apotheoſe bildet den Abſchluß der Bilderreihe, 


Thorner 


— 
tags. | 


wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Mon 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Mocker und Pod zorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Erſcheint 


a: 


— 


— Abonnements 


auf die 
„Thorner Zeitung“ 


mit Alluſtrirtem Unterhaltungsblatt 
für den Monat September werden zum Preiſe von 0,50 Mark 
jederzeit entgegengenommen von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten, 
den Depots und der 
Expedition der „Thorner Zeitung“ 
A d cgiexſtraßjse 39. 


Deutſches Weich. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen am Sonnabend 
früh einen gemeinſchaftlichen Spazierritt nach Barnim und 
Bornſtedt und kehrten ſodann nach dem neuen Palais zurück. 
Hierauf nahm der Kaiſer den Vortrag des Chefs des General. 
ſtabes entgegen und arbeitete mit dem Chef des Militärkabinete. 
Nachmittags empfing der Monarch den Bildhauer Profefjor 
a der Feſtvorſtellung, welche am 6. September in 
Königsberg i. Pr. während der dortigen Anweſenheit des Kaiſer⸗ 
paares ſtaktfindet, haben die Vorbereitungen bereits begonnen. 
Es werden ſechs lebende Bilder dargeſtellt, welche folgende 
Epiſoden aus der Geſchichte Oſtpreußens vorführen: 1. Biſchof 
Adalbert von Prag predigt den Preußen das Evangelium. 
2. Kaiſer Friedrich II. belehnt den Hochmeiſter von Salza mit 
Preußen. 3. Der Graf von Derby mit dem Orden auf dem 
Zuge gegen die Litthauer. 4. Hochzeit Johann Siegesmunds von 
Brandenburg mit der Prinzeſſin Anna von Preußen. 5. Der 
Große Kurfürst verfolgt die Schweden über das Kuriſche Haff. 
6. Die Krönung Friedrichs I. in Königsberg. Eine Schluß 
1 in der die Pauſen 
durch Vorträge des Philharmoniſchen Vereins und durch Ge⸗ 
ſänge des Sängerbundes ausgefüllt werden. Den von Ernſt 
Wichert gedichteten, erklärenden Text wird Chefredakteur Anton 
ſprechen. Die lebenden Bilder werden von etwa 100 Perſonen 
eſtellt. 
er Fürſt Bismarck hat ſich damit einverftanden erklärt, die 
Deputatton der Deutſchen aus der Provinz Poſen am 16. Sep⸗ 
tember zu empfangen. d 

Die Feierlichkeiten beim Einzuge des Reichstags in das 
neue Reichstagsgebäude werden, nach einer Vermuthung, die von 
Reichstagsabgeordneten ausgeſprochen wird, durch die Anweſen⸗ 
heit und Theilnahme von Bundesfürſten eine erhohte Bedeutung 
erhalten. Einige ſollen bereits ihre Anweſenheit bei dem feier- 
lichen Vorgange in Ausſicht geſtellt haben. Es muß dahingeſtellt 
bleiben, ob und wieweit ſich dieſe Erwartung erfüllen wird. In 
Regierungskreiſen iſt davon bisher noch nichts bekannt. 

Eine Kaiſerparade über das ganze dritte Armeekorps 
ſollte nach einigen Blättern am Dienſtag ſtaltfinden. Die Mel⸗ 
dung iſt indeſſen falſch. Es werden am Dienſtag auf dem 
Tempelhofer Felde bei Berlin nur Beſichtigungen der 9. und 10. 
Infantertebrigade vorgenommen werden. Ob der Kaiſer daran 
theilnimmt, it noch nicht bekannt. 

Caprivi⸗Beleidigung. Das Landgericht zu Magdeburg 
hat ſich in einer Anklage wegen Beleidigung des Reichskanzlers 
gegen den Redakteur der Dresdener Wacht für zuſtändig erklärt, 
weil das Blatt durch die Poſt auch nach Magdeburg gelangt. 
Der angeklagte Redakteur wurde übrigens aus äußeren Gründen 
freigeſprochen. 


Verſchlungene Pfade. 


Roman von A. Nicola. 


(Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 

Aber jede Freude hat ihr Ende — fo auch Ediths Beſuch. 
Wieder ſtand der Wagen vor der Gartenthüre, wieder drückte 
ich das liebe, thränenfeuchte Geſicht zum Abſchied an mich. 

Jede Woche erhielt ich einen, ja auch zwei Briefe aue 
London, und ſchließlich brachte mir ein ſolcher eine Nachricht, die 
mich jo aufregte, daß ich mit dem Brief in der Hand zu 
Walter eilte. N 

Der Brief war von Lady Ponſonby und fie theilte mir 
mit, daß fie noch an demſelben Tage nach Paris uberzuſtedeln gedenke. 


— 


7 


Es treffe, ſchrieb fie, Fräulein Ponſonby kein Tadel, daß fie mir 
nichts ie a... habe, da ihre Pläne Fräulein Ponſonby 
bis jezt, am Tage der Abreiſe unbekannt geweſen wären. 

Unſere liebe Edith war alſo für en jetzt das vornehme, 
unnahbare Fräulein Ponſonby geworden. 8 

Bol enirüſtung las ich Walter dieſen herzloſen Brief vor 
und fragte um Rath, was ich thun ſolle. Einen Moment war 
er ſtumm vor Verwunderung. er 

„Dieſe Handlungsweiſe iſt einer edlen Frau unwürdig“, 


ſprach er endlich. „Lady Ponſonby hat kein Recht das Kind ohne 


5 


unſere Einwilligung mit ins Ausland zu nehmen. Jedenfalls 
war ſie überzeugt, daß wir nicht damit einverſtanden geweſen 
wären, darum handelte ſie auf eigene Hand.“ — 5 
Ediths erſter Brief aus Paris beftand aus vier Seiten voll 
Selbſtvorwürfen. i 
„Du wirft mir nie vergeben können,“ ſch rieb das liebe Kind, 


Begründet 1760. 


| Nedaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 28. Auguſt 


Sedanfeier. Der Pariſer „Gaulois“ berichtet, es gehe 
das Gerücht, Kaiſer Wilhelm, von Verſöhnungsgedanken geleitet 
und um ein Element fortwährender Reizungen verſchwinden zu 
machen, beabſichtige die Abſchaffung der Sedanfeier. — Es wäre 
überflüſſig, deutſcherſeits hierüber ein Wort zu verlieren. 

Der 35. Genoſſenſchaftstag in Gotha wurde am Son- 
abend mit den üblichen Dankesworten und einem Hoch auf den 
allgemeinen Verband geſchloſſen. Der nächſtjährige Genoſſen⸗ 
ſchaftstag findet in Augsburg ſtatt. 

Die geſammte Herbſtübungsflotte iſt am Sonnabend in 
dem Hafen von Kiel eingetroffen. 

Der Reichs anzeiger ſchreibt: Die im Reichseiſenbahnamte 
aufgeſtellte Ueberſicht der Betriebsergebniſſe deutſcher Eiſenbahnen 
für den Monat Juli d. J. ergiebt für die 68 Bahnen, die auch 
ſchon im Vorjahre im Betriebe waren und zur Vergleichung 
herangezogen werden können, mit einer Geſammtbetriebslänge 
von 38 268.59 Klm. folgendes: Aus dem Perſonenverkehr im 
Ganzen 40 578 376 Mk. oder 1975694 Mk. mehr als im 
gleichen Monat des Vorjahres. Aus dem Güterverkehr im 
Ganzen 69 035 088 Mk. oder 999823 Mk. mehr als im Vorjahr. 
In der Zeit vom Beginn des Etatsjahres bis Ende Juli betrug 
IE 3 a) 12 ente Bahnen, een Rechnungsjahr 
: 1. Apr eginnt a) aus dem Perſonenverkehr: 
108 832 544 Mk. oder 91 491 16 Mk. i 0 aus 15 
Güterverkehr: 234035 861 Mk. oder 7 122 201 Mk. mehr als 
in demſelben Zeitraum des Vorjahrs. B) bei den Bahnen, deren 
Rechnungsjahr mit dem Kalenderjahr zuſammenfällt, a) aus dem 
Perſonenverkehr: 38 757 301 Mk. oder 2 101 645 Mk. mehr als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahrs und b) aus dem Güter: 
verkehr: 68 887 788 Mk. oder 1264068 Mk. mehr als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahrs. Die vorliegende Statiſtik weiſt 
wiederum eine höchſt erfreuliche Zunahme der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen auf, die am 1. Juli d. J. wiederum durch die Eröffnung 
mehrerer neuer Strecken z. B. Swinemünde - Heringsdorf, 
Culmſee⸗Schönſee ete. erweitert wurden. a 

; Die Biſchofskonferenz 
tion einer gemeinſamen Warnung ber Gläubigen, an ſtaats⸗ und 
kirchenfeindlichen Beſtrebungen, wie denen der Anarchiſten und 
Sozialdemokraten, theilzunehmen. 

Beſonde re Schulklaſſen für ſchwach begabte Kinder. 
In Schulkreiſen iſt ſeit Jahren der Wunſch ausgeſprochen worden, 
daß für ſchwachbegabte Kinder in Volksſchulen beſondere Klaſſen 
eingerichtet werden möchten. Die preußiſche Regierung hat dieſem 
Wunſche jetzt nachgegeben. 

Die Enthüllung des Schützenbrunnens in Frankfurt 
a. M. hat am Sonnabend Nachmittag ſtattgefundeu. Finanz⸗ 
miniſter Miquel als ehemaliger Vorſitzender des Zentralausſchuſſes 
übergab das wohlgelungene Denkmal der Stadt, wofür Ober⸗ 
bürgermeiſter Adickes dankte. 

Gegen die neuen ſich „unparteiiſch“ nennenden Zeitungs⸗ 
gründungen „Deutſche Tageszeitung“ (Organ des Bundes 
der Landwirthe) und „Volksrundſchau“ (Ableger der antiſe⸗ 
mitiſchen „Tägl. Rundſchau“) richtet der Parteiausſchuß der 
antiſemitiſchen deutſchen Reformpartei einen Aufruf. 

Von Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen 
Verbrauchsſteuern, ſowie von anderen Einnahmen find im 
Deutſchen Reich für die Zeit vom 1. April 1894 bis zum 
Schluß des Monats Juli 1894 zur Anſchreibung gelangt: 
Zölle 126 776 372 Mk. [gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres 
15 137429 Mk.], Tabakſteuer 3 124 953 ＋ 76771] 
Zuckerſteuer 24561 810 [+ 8936 152], Salzſteuer 12 509 139 
[+ 225 543]. Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 
2822511 [+ 854536], Verbrauchsabgabe von Branntwein 


„daß ich Dich ſo verließ, ohne auch nur einen Abſchiedskuß! 
Aber ich hatte ja von unſerer Ueberſiedelung nach hier keine 
Ahnung bis zum Morgen der Abreiſe! Liſette kam früher als 
gewöhnlich an mein Bett und weckte mich mit den Worten: 
Wachen Sie auf, Fräulein, und eilen Sie ſich, binnen wenigen 
Stunden reiſen wir nach dem ſchönen Frankreich! — Anfangs 
erklärte ich, ich ginge nicht mit; aber Großmama ſagte mir, ſie 
habe Dir geſchrieben, ſo bin ich denn hier — wenn ich auch den 
Grund und Zweck der Reiſe nicht recht, einſehen kann.“ 


Die glänzende herbliche Färbung ſchwand, die Bäume ent: 
laubten ſich, die Bäche und Flüſſe waren mit einer dünnen Eis⸗ 
decke bezogen, und die bereiften Bäume und die ſchneidend kalte 
Luft zeigten, daß der rauhe Winter ſeinen düſteren Mantel über 
die Erde ausgebreitet hatte. Aber auch dieſer Winter ging vorüber 
wie die vergangenen, und der Frühling zog wieder ſein friſchgrünes 
Gewand an. Die kleinen Gänſeblümchen auf den Wiejen streckten 
ihre Köpfchen in die Höhe, die graziöſe wilde Roſe ſchmückte die 
maigrünen Hecken, über die purpurnen Hügel erklang das Glocken⸗ 
geläut der Schafherden, die Natur entfaltete allmählich ihre ganze 
Pracht und Schönheit, die warmen Sonnenſtrahlen hauchten den 


glänzenden Blüthen neues Leben ein — und Edith war noch nicht 
wieder da! 


Aber 
ſchrieb ſie von 


kunſtlos waren und 
ſich mehr und mehr 
ausmachten. Sie 

Oper geweſen, fie hatte eine Gräfin N... beſucht oder war 


in Fulda beſchloß die Publika⸗ 


eitung 


Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


| Annahme 9. oe. Egpeoiton uno in der Buchhandlung Walter 
Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1894. 


und Zuſchlag zu derſelben 38 138 178 [+ 968 911], Brauſteuer 
9 613 202 [+ 79 517], Uebergangsabgabe von Bier 1 163 959 
Mk. [+ 5 822 Mk.]; Summe 218710 125 Mk. [+ 21 125 647 


Mk.]. — Spielkartenſtempel 320600 Mk. [+ 11567 Markl, 
Wechſelſtempelſteuer 2 741 120 [+ 17793], Stempelſteuer für 
a. Werthpapiere 2 546 134 [+ 1 365 137] b. Kauf- und ſonſtige 


Anſchaffungsgeſchäſte 3 857 743 [+ 953 896], c. Looſe zu 
Privatlottexrien 976 076 [+ 119 661], Staatslotterien 
1875442 [+ 325 326] Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 


86 855 798 [+ 3756 895 , Reichseiſenbahnverwaltung 21201 000 
[+ 833.000.) Die zur Reichskaſſe gelangte Iſteinnahme ab» 
züglich der Ausfuhrvergütungen und Verwaltungskoſten beträgt 
bei den nachbezeichneten Einnahmen bis Ende 1894: Zölle 
115106892 [+ 14008 515), Tabakſteuer 3 005 177 [+ 
352 623], Zuckerſteuer 28 055 325 [+ 4612460), Salzſteuer 
13 122 696 [+ 65 293], Maiſchbottich⸗ und Branntweinmakerial⸗ 
6 600 559 [. 494 499], Verbrauchsabgavde von Branntwein 
und Zuſchlag 32 742 064 [- 1 053 444], Brauſteuer und Ueber⸗ 
gangsabgabe von Bier 9160706 [— 61 651); Summe 
107 793 419 [+ 18418295]. — Spielkartenſtempel 413 004 Mk. 
[ 7911] Mt. g 2 

Engliſche und deutſche Ingenieure. Ein Mitglied des 
Eiſen⸗ und Stahlinſtituts erklärte in Brüſſel einem Vertreter des 
„H. B.“, daß die engliſchen Ingenieure mit beſonderer Energie 
und Enthuſiasmus die in Deutſchland von ihren Kollegen unter⸗ 
nommenen Arbeiten verfolgen. Im allgemeinen genieße das 
Korps der deutſchen Ingenieure höhere Achtung in England, als 
das der Franzoſen. Am wenigſten Sympathie erweckten die 
Amerikaner, denen völlig der gute Geſchmack abgehe. 

Das Antiſklavereikomitee ſteht, nach der „Poſt“, un⸗ 
mittelbar vor ſeiner endgiltigen Auflöjung. Das Komitee ſei zu 
Verhandlungen mit der Petersſtiftung wegen Hinaufſchaffung des 
Dampfers „Dr. Karl Peters“ nach dem Viktoria ſee gar nicht in 
der Lage, weil es den Dampfer bereits dem kaiſerlichen Gouver⸗ 
nement übergeben habe. 


Russland. 
Schweiz. 

Der ſchweizeriſche Bundesrath geht energiſch mit Ausweiſungen fran⸗ 
zöſiſcher Anarchiſten vor. Da die franzöſiſche Grenzpolizei ſehr auf dem 
Poſten iſt, ſo liegt die Gefahr, daß die Ausgewieſenen, ſoweit ſie nicht 
nach England gehen, in Deutſchland neue Schlupfwinkel ſuchen. 

» Oeſterreich⸗UAugarn. 

Der Anarchiſt Drexler, welcher ſich als Anarchiſt aus Ueberzeugung 
bekannte und zugab, ein Bombenattentat in einem belebten Kaffeehauſe 
Wiens geplant zu haben, um die beim Streik von Mähriſch⸗Oſtrau ge⸗ 
fallenen Arbeiter zu rächen, wurde zu 4 Jahren ſchweren Kerkers verur⸗ 
theilt. — In Insbruck wurde die zweite „Gemeinſame Verſammlung der 
deutſchen und der Wiener anthropologiſchen Geſellſchaft“ unter dem BVorfig 
von Rudolf Virchow⸗Berlin eröffnet. — Von einer ſchon wiederholt ange⸗ 
kündigten Begegnung des Kaiſers von Oeſterreich mit dem Zaren iſt in 
Hoftreiſen nichts bekannt. — Der neue Ackerbauminiſter in Peſt ver⸗ 
weigerte die Veröffentlichung des gewohnten Berichtes über die Weizen⸗ 
ernte mit der Begründung, er wolle den Weizenpreis nicht beeinfluſſen. 

i Italien. N 

König Humbert hat eine Verordnung unterzeichnet, wodurch der Prinz 
von Neapel zum Diviſionsgeneral ernannt und ihm Palermo als Reſidenz 
angewieſen wird. Der Prinz wird eine Reiſe durch die Inſel unter⸗ 
nehmen. — Die Präfektur von Palermo veröffentlicht ein Manifeſt, durch 
das bis auf weiteres die Zurückgabe der Waffen, welche während des Be⸗ 
lagerungszuſtandes eingeliefert wurden, in Anbetracht der noch nicht voll⸗ 
ſtändig normalen Zuſtände aufgehoben wird. Die Präfektur von Meſſina 
ordnet gleichfalls die Suspendirung an. — Der italieniſche Botſchafter 
am Berliner Hofe, Graf Lanza, iſt in Rom eingetroffen, um Crispi zu 
beſuchen, der ihn jedoch, da er ſich müde fühlt, noch nicht empfangen 
konnte. In Ravenna wurden bei einer großen Razzia der Polizei, 
welche durch Militär verſtärkt worden war, 5 gefährliche Anarchiſten ver⸗ 
haftet, ſowie Waffen, Munition und wichtige Korreſpondenzen in Beſchlag 
— — — ————— 


zu einem Diner auf der Geſandtſchaft geweſen. Ihre Studien 
beſchränkten ſich nur noch auf wenige Stunden täglich, und das, 
geſtand ſie, gefalle ihr viel beſſer. 

In jene Zeit fiel ein Ereigniß, das mich betraf, Walter 
machte mir einen Heirathsantrag; ich las innige Liebe in ſeinen 
Augen, jedes Wort, das er ſprach, athmete tiefe Zuneigung. 

„Es iſt die erſte und einzige Liebe meines Lebens, Madeleine,“ 
ſprach er, „ich habe nie zuvor geliebt. Als ich Sie zuerſt ſah, fragte 
im mich, ob hinter dieſem ſtolzen ſchönen Geſicht wohl eine Seele, 
ein Sinn ſich berge, der des Liebeus werth ſei, und bald erkannte 
ich, daß ſich in dieſen klaren blauen Augen ein edles Herz wider⸗ 
ſpiegele und die Anmuth Ihres Lächeln der angeborenen Güte 
Ihres Innern entſpränge. Ich bin überzeugt, daß Sie 
Ihre Hand nur da geben, — wo Sie auch Ihr Herz geben 
können. Es iſt ein unſchätzbares Kleinod — wollen Sie es mir 
anvertrauen?“ 5 

Ich ſagte ihm alles — alles, was ich ſeit Jahren tief in 
meinem Herzen verborgen gehalten hatte. 

„Acht Jahre find es her“, ſchloß ich meine 
ich Guido zum letzten Male ſah. Ich war achtzehn Jahre alt, 
als wir von einander ſchieden. Vor drei Jahren erhielt ich 
ſeinen letzten Brief. Damals liebte ich ihn mit dem ganzen Feuer 
meines Herzens, und — ich liebe ihn noch!“ N 

Er ergriff meine Hand und drückte ſie innig. Seine Stimme 
zitterte, als er mir antwortete: „Sie thun recht daran, Madeleine, 
dem treu zu bleiben, der Ihres Wiſſens Ihre Liebe nicht ver⸗ 
ſcherzt hat. Ich will hoffen, daß die Zeit komme, wo eine ſolche 
Treue ihren verdienten Lohn finde. Vergeſſen Sie, was ich 
heute zu Ihnen ſprach und laſſen Sie uns Freunde bleiben wie 


Erzählung, „ſeit 


r / d er mal at AABE e r na 


enommen. In Florenz wurden 9 Anarchiſten, darunter eine Frau, welche 
die eifrigſte anarchiſtiſche Propaganda trieb, verhaftet. 
Belgien. f 

Die Einrichtung eines unterſeeiſchen Kabels zwiſchen London und 
Oſtende ſteht vorläufig noch nicht bevor. Zwiſchen den in Frage kommenden 
Regierungen ſind bisher auch noch keinerlei Verhandlungen über ein der» 
artiges Projekt eingeleitet. 

; Schweden. 

Im Geſundheitszuſtande der Kronprinzeſſin von Schweden iſt eine 

Verſchlimmerung eingetreten. 
England. 

Nachdem das Ausgabebudgetgeſetz in allen Inſtanzen an⸗ 
genommen worden war, wurde das engliſche Parlament mit der Thronrede 
geſchloſſen, welche die Beziehungen Englands zu den auswärtigen Mächten 
als fortgeſetzt freundſchaftliche und friedliche darſtellt. Bezüglich des be⸗ 
dauerlichen Krieges zwiſchen Japan und China hebt die Thronrede hervor, 
daß die Königin, nachdem ſie mit Rußland und den anderen Mächten be⸗ 
müht geweſen ſei, die Feindſeligkeiten zu verhindern, Schritte zur Be⸗ 
obachtung ſtrikter Neutralität gethan übe Die Thronrede kündigt dann 
den Abſchluß des Handelsvertrages mit Japan an und bedauert die Noth⸗ 
wendigkeit der Vergrößerung der Steuerlaſten, aber die Verſtärkung der 
Flottenmacht ſei unerläßlich für die Sicherheit des Reiches geworden. Die 
Thronrede ſpricht die Hoffnung aus, die Aenderung des fiskaliſchen Syſtems 
des Landes, welcher der größte Theil der Tagung nothwendigerweiſe ger 
widmet wurde, werde die Wirkung haben, die auf die weniger wohlhabenden 
Klaſſen der Bevölkerung fallenden Laſten werentlich zu erleichtern zur Bus 
friedenheit und Wohlfahrt der Nation im Allgemeinen. 

Nußland. 

Beim m des Dampfers „Senjawin“ fiel allgemein das leidende 
Ausſehen des Zaren auf. Neben den Nachwirkungen des Lungenleidens 
leidet der Kaiſer auch an Recidiven eines Leberleidens. Trozdem konſtatirte 
Profeſſor Sacharjin, daß zur Zeit kein Grund zur Beunruhigung vorliege. 

Zur Kur 5 der Zar einen dreiwöchentlichen Aufenthalt im Bjelos⸗ 
weshker Forſt bei Breſt⸗Litowsk zu nehmen und danach 3 Wochen nach 
Spala zu gehen. — Wie es jetzt heißt, wurden die großen Manöver bei 
Smolensk wegen der bedenklich um ſich greifenden ke abbeitellt. 
Großfürſt Peter iſt mit Gemahlin und Tochter aus Petersburg in Wien 
eingetroffen. Um den deutſchen Einfluß der Großgrundbeſitzer auf die 
bäuerlichen Beſitzer in den Oſtſeeprovinzen illuſoriſch zu machen, beſchloß 
die ruſſiſche Regierung, die Thätigkeit der bäuerlichen Agrarbank auch auf 
die baltiſchen Provinzen auszudehnen. — In Petersburg wird eine Hoch⸗ 
ſchule für Handelswiſſenſchaften errichtet werden. 

Frankreich. 

Die Königin Amalie von Portugal verweilte auf ihrer Reiſe nach 
Calais kurze Zeit in Paris. — Miniſterpräſident Dupuy hat ſich geſtern 
nach Ille⸗ſur⸗Tel begeben, ſeinen Wagen begleiteten Gendarmen. Die 
Beſſerung in ſeinem Befinden ſchreitet raſch fort, er wird aber, falls ſeine 
Anweſenheit nicht dringend erforderlich iſt, vor Anfang September nicht 
nach Paris zurückkehren. Lord Roſeberry iſt in Paris eingetroffen. 

ya Serbien. 

Exkönig Milan läßt perſönlich die Nachricht widerrufen, 
Thron von Serbien wieder anzuſtreben verſuche. 

Afrika. 5 

Dem erſten franzöſiſchen Konſul in Fez iſt es gleich bei ſeiner Ankunft 
ſchlecht ergangen, er wurde vom Pöbel derartig inſultirt, daß ſich der 
Sultan zu einem Rundſchreiben an die Mächte genöthigt ſah, worin dieſe 
erſucht werden, von 
zu Unruhen Anlaß geben könnten. 

ſien. 

Nach einer an das Oberkommando unſrer Marine gelangten 
Drathmeldung iſt das Kanonenboot „Iltis“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän 
Graf v. Baudiſſin, in Chefoo eingetroffen. — Die von Räubern gefangenen 
deutſchen Miſſionare in Shantung find wieder freigelaſſen worden. Spanien 
115 jetzt mit Bezug auf den chineſiſch⸗japaniſchen Krieg ebenfalls ſeine 

eutralität erklärt. — Von kriegeriſchen Ereigniſſen iſt wenig neues zu 
melden Bis zum 20. Auguſt hatte nach einer Mittheilung, die das eng⸗ 
liſche Kriegsminiſterium erhielt, keine Schlacht ſtattgefunden. Chineſiſche 

Meldungen wollten von einer am 17. Auguſt ſtattgefundenen großen Nieder⸗ 

lage der Japaner wiſſen; dieſe Meldungen erweiſen ſich ſonach als leere 

Alarmnachrichten. Au jenem Tage kem es vielmehr nur zu bedeutungs⸗ 

z loſen Plänkeleien der beiderſeitigen Vorpoſten. Die feindlichen Heere nähern 

ſich einander und General Oſchima trifft Vorbereitungen für ein ent⸗ 
ſcheidendes Treffen. Weiter landeten die Japaner eine größere Anzahl 

Truppen an der Mündung des Fluſſes Tai⸗Don⸗Gong unweit Tſchung⸗ 

Hwa und verſtärkten die Beſatzung auf Korea weſentlich. Die Chineſen 

haben ihre Armee jetzt auf 34 000 Mann gebracht. Ein Angriff der 

Chineſen auf die Japaner iſt für die nächſten Tage geplant. — Der Krieg 
hat ſein Echo auch in Honolulu gefunden, infolge deſſelben ſind zwiſchen 
chineſiſchen und japaniſchen Arbeitern in Hawaii blutige Schlägereien vor⸗ 
gekommen. — Eine unangenehme Folge des Krieges ijt die Preiserhöhung 


daß er den 


ine 
für Garne und Seidenzeuge, für welche die Steuer um mehrere Prozente 
erhöht wurde. — Rußland wird ſchon in kürzeſter Friſt ein anſehnliches 
Geſchwader in die koreaniſchen Gewäſſer entſenden. 


— Gollub, 24. Auguſt. Eine Vergnügungsreiſe mit Hinderniſſen 
machte geſtern der Muſikus A. Lewin aus Dobrzyn. Er wollte gerne unſer 
Städtchen beſuchen; doch da die Brücke abgeſperrt iſt, unternahm er die 
Reiſe über Leibitſch, Thorn und Schönſee. Hier angekommen, wurde er 
ſofort in Quarantäne geſteckt; ſeine ſechs Tage muß er nun ausharren, bis 
er ſeine Freiheit wieder erlangt. — ee 5 

— Culmſee, 25. Auguſt. Die hieſige Zuckerfabrik eröffnet ihre dies⸗ 

jährige Kampagne am 18. September. de 

— Culm, 24. Auguſt. Regierungs⸗Präſident von Horn weilte heute 
in unſerer Stadt, um die großartigen Neuanlagen der Höcherlſchen Brau⸗ 

erei in Augenſchein zu nehmen. — Geſtern iſt es der hieſigen Polizei ge⸗ 
lungen, eine Einbrecherbande zu entdecken. Schon ſeit längerer Zeit ver⸗ 
übten ſie ſchwere Diebſtähle. U. a. wurde ein Keller des Reſtaurants S. 
erbrochen und 7 Flaſchen Wein geſtohlen. Beim Bäckermeiſter H. wurde 
in einer Kammer ein verſchloſſener Koffer gewaltſam geöffnet und eine 
Taſchenuhr entwendet. Zwei Bäckerlehrlinge, welche geſtern verhaftet wurden, 
räumten dieſe, ſowie mehrere andere Diebstähle ein. Zuletzt war ein ſchwerer 
Einbruchsdiebſtahl bei dem Kaufmann Gr. geplant worden; doch konnte 
das Verbrechen rechtzeitig verhindert werden. Die Burſchen haben eine 
große Anzahl ihrer Spießgeſellen 1 welche alle ihrer Verhaftung 
entgegenſehen. — Die hieſige Kaiſer⸗ ilhelm⸗ Schützengilde wird bei dem 


mann Levy II hier zugeſchlagen worden. Der 


Ernennungen von Konſuln in Fez abzuſehen, da ſie 


mit etwa 30 Mitgliedern vertreten ſein. — Das Lauter⸗ 
rswaarenlager iſt in dem Verſteigerungstermin Herrn Kauf⸗ 
aufpreis beträgt 9250 Mk. 
ſchlechte Zeit haben manche 


ah 
bornſche Konku 
Eine 


— Culmer Höhe, 25. Auguſt. 


Rentenſtellenbeſitzer durchzumachen. Einige ſind mit dem Bau der Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude fertig, ein großer Theil aber baut noch. Dieſe haben das 
Getreide in kleine Staken gefahren und mit dem Ausdreſchen durch die 
Dampfmaſchine N 
müſſen für jeden annehmbaren Preis das Getreide verkaufen, um die fälli⸗ 
gen Zinſen zu zahlen und die angefangenen Bauten weiter fortſetzen zu 
können. Es iſt alſo bei der Uebernahme von Rentengutsſtellen viel 
denken. Wer nicht über genügende Baarmittel verfügen kann, läu 


begonnen. Die mit geringen Baarmitteln Verſehenen 


u be⸗ 
t Ge⸗ 
fahr, noch das wenige, das er beſitzt, zu verlieren. Viele fertiggeſtellte 
Baulichkeiten der Nentenftellenbefiger machen einen recht freundlichen Eindruck. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 25. Auguſt. Die ſogenannten Eichwald⸗ 
ortſchaſten (Ober⸗ und Nieder⸗Grenz, Dorpoſch und Neuſaß) beſitzen keinen 
Kirchhof und müſſen deshalb die Leichen auf den Begräbnißſtätten der Nach⸗ 
bargemeinden gegen Grabgeld, welches bis 20 Mark pro Leiche beträgt, 


beerdigen. Beſonders wenn anſteckende Krankheiten herrſchen, wie z. Z. in 


Dorpoſch die Diphtheritis, kann das Fehlen eigner Begräbnißſtätten zur 
Verſchleppung der Krankheit in die Nachbardörfer viel beitragen, zumal 
oft noch andere Dörfer auf dem mehrere Kilometer weiten Wege zu den 
Friedhöfen durchfahren werden. Die Anlage eines un Kirchhoſes im 
Eichwalde iſt deshalb auch aus geſundheitlichen Gründen dringend erforderlich. 

— Aus dem Kreiſe Flatow, 25. Auguſt. Einer raffinirten Gaunerin, 
die vor längerer Zeit in hieſiger Gegend verſchiedene Betrügereien ausge⸗ 
führt hat, iſt man jetzt endlich auf die Spur gekommen. Sie erſchien eines 
Tages bei einem Beſitzer in einer Ortſchaft in der Nähe von Kamin und 
wußte ſich bei demſelben durch falſche Vorſpiegelungen ſo in Gunſt zu 
ſetzen, daß er fie bei ſich behielt und ſie ſogar zu heirathen gedachte. Als 
der Schwindlerin dann aber der Boden unter den Füßen zu heiß wurde, 
verſchwand ſie plötzlich, um bald darauf in Soßnow aufzutauchen. Hier 
kehrte fie in ſcheinbar großer Aufregung und nur mit den nothdärftigiten 
Kleidern angethan bei einem Beſitzer ein und erzählte, ſie ſei die Tochter 
eines wohlhabenden Beſitzers aus einem Dorfe bei Kamin, wo die Beſitzers⸗ 
leute in Soßnow Verwandte haben, von denen ſie auch manches Bekannte 
mittheilte, und ihr ſei ihr Dienſtmädchen unter Mitnahme werthvoller 
Sachen fortgelaufen, weshalb fie daſſelbe verfolge und in der großen Eile 
unterlaſſen habe, ſich beſſer anzuziehen. Sie bat darauf, ihr ihrem Stande 
angemeſſene Kleider auf einen Tag zu borgen, damit ſie die Verfolgung 
fortjegen könne. Das hierzu angebotene Fuhrwerk nahm fie nicht an. Die 
ſehr gefälligen Beſitzersleute in Soßnow ſtatteten fie nun aufs beſte aus, 
bekamen ſie aber nicht mehr zu ſehen. Endlich erfuhren ſie, daß in einem 
Dorfe des Bromberger Kreiſes eine Schwindlerin unter ähnlichen Vorſpie⸗ 
gelungen einen jungen, wohlſituirten Landwirth ſchändlich hintergangen habe. 
Dieſelbe hatte ſich bei jenen Leuten ebenfalls unter dem Vorgeben, ſie ver⸗ 
folge ihr diebiſches Dienſtmädchen, welches in dem Dorfe zu Hauſe ſein 
ſollte, eingeführt und ſich mit dem jungen Mann, nachdem ſie dieſen bei 
ihrem längeren Aufenthalt dort ſo zu umgaukeln gewußt hatte, daß er ſie 
ganz beſtimmt für eine reiche Braut halten mußte, ſogar verlobt. Als 
dann ſchon zur baldigen Verehelichung Sachen angeſchafft wurden, ſprach 
die Schwindlerin den Wunſch aus, zu den Vorbereitungen zur Hochzeit 
nach Hauſe zu reiſen. Sie ſoll noch heute wiederkommen; natürlich hat ſie 
auch die mitgenommenen Sachen nicht zurückgeſchickt. Nach langen Be⸗ 
mühungen iſt jetzt die Perſönlichkeit der chwindlerin ermittelt. 

— Ans dem Kreiſe Marienwerder, 25. Auguſt. In der Nacht zu 
Montag ereignete ſich in Tiefenau ein bedauerlicher Unglücksfall. Der 
Beſitzer Sch. aus Stuhmsdorf beſuchte ſeinen Sohn, den Lehrer Sch. in 
Tiefenau. Nachdem ſich beide bis ſpät in die Nacht unterhalten hatten, 
wollte der Vater ſchlafen gehen. Darauf wies ihm ſein Sohn eine Stube 
in dem zweiten Stocke als Schlafzimmer an. Da es ſehr dunkel war, gab 
er ihm noch ein brennendes Licht mit und begleitete ihn bis zur Treppe. 
Als der Vater nun die Treppe faſt bis oben hinaufgeſtiegen war, glitt er 
aus und fiel aus einer beträchtlichen Höhe ſo unglücklich herunter, daß er 
in wenigen Minuten ſtarb. 

— Dirſchau, 25. Auguſt. Kürzlich hatte ein hieſiger Herr Gelegen- 
heit, eine Bettlerfonferenz zu beobachten. Die Strolche lagen in einer ge⸗ 
ſchützten Vertiefung, hatten eine Landkarte vor ſich ausgebreitet und be⸗ 
ſtimmten unter ſich die Straßen, die ein jeder zu ziehen hatte, wahrſchein⸗ 
lich, um ſich keine Konkurrenz zu machen. 5 

— De 25. Auguſt. Den erſten Punkt der Tagesordnung der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung bildete die Weiterberathun 
wegen Umwandlung der hieſigen Pferdebahnlinien in elektriſche Straßen⸗ 
bahnen. Die Umwandlung wurde in namentlicher Abſtimmung mit 34 
gegen 6 Stimmen angenommen. — Durch Tätowiren mit giftigen Farben 
hat ſich der 18jährige Sohn eines Schiffsführers eine Blutvergiftung 
zugezogen, der er in der Nacht zum Donnerſtag erlegen iſt. Gegen den 
Rath ſeines Vaters hatte er ſich auf der Bruſt ein Herz mit Lack⸗ und 
Anilinfarbe eintätowirt. Bald darauf ſtellte ſich eine Entzündung ein; als 
ärztliche Hilfe herbeigezogen wurde, war es bereits A 

— Mohrungen, 25. Auguſt. In würdigſter iſe begann heute in 
unſerer Stadt die Feier des 150. Geburtstages Herders mit einem feſtlichen 
Aufzuge nach dem Denkmal, woſelbſt die Gedächtnißrede gehalten und von 
der Stadtvertretung und den Innungen Kränze niedergelegt wurden. Als 
Vertreter der Herderſchen Familie erſchien Geheimrath Kuhnt = Königsberg. 
Die bisherige Kirchenſtraße wurde in Herderſtraße umgetauft. 

— Kreis Röſſel, 25. AU. Vor kurzer Zeit zog der frühere Be⸗ 
ſitzer Heinrich aus dem Dorfe Kapienen nach Paläſtina. Die Familie, aus 
5 erwachſenen Perſonen beſtehend, ſoll in einem Kloſter zu Jeruſalem 
Unterkunft 3 haben, wo Ordensmitglieder aus dem Ermlande ſind. 
Der Sohn des Heinrich hat nun an mehrere Bekannte in der Heimath ge⸗ 
ſchrieben und das leichte, angenehme Leben geſchildert, das er dort angeb⸗ 
lich habe. Einige junge Leute aus unſerem Kreiſe wollen deshalb auch 
nach Paläſtina auswandern. Es fragt ſich nur, ob fie dort auch das ge⸗ 
lobte Land wirklich finden. 

— Lyck, 25. Auguſt. Ein Unglücksfall, welcher den dem Radfahrer⸗ 
ſport Huldigenden zu vermehrter Vorſicht Anlaß geben dürfte, ereignete 
ſich auf der Chauſſee bei Przytullen: Zwei hieſige Radfahrer unternahmen 
eine Fahrt und trafen bei dem oben erwähnten Dorfe einen alten Mann, 
welcher ungeachtet der gegebenen Signale der beiden Herren nicht aus 
dem Wege gegangen ſein ſoll. Einer der Radfahrer, Techniker Gliemann, 
der in voller Fahrt begriffen war, rannte den Mann mit ſeinem Hoch⸗ 
rade mit ſolcher Wucht an, daß dieſer zur Erde ſtürzte und noch in der⸗ 
ſelben Nacht infolge der erhaltenen ſchweren Verletzungen verſtarb. 

— Schirwindt, 24. Auguſt. Zu den größten Seltenheiten dürfte 
wohl ein brütender Puter gehören. Auf einem Hofe zu Sbittki zeigte 
ein ſolcher Anfangs ds. Mts. ungeheure Brutgelüſte, er ſuchte Stroh und 
Blätter zuſammen, machte davon an einer Zaunecke ein Neſt und ſetzte ſich 
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bisher. Darf ich um das Recht bitten, Sie als meine Schweſter 
zu betrachten?“ > : 5 ; 

„Das dürfen Sie,“ entgegnete ich mit Wärme. „Es giebt 
niemanden in der Welt, den ich höher ſchätzte, als Sie. O, wenn 
ich doch in Wirklichkeit einen ſolchen Bruder beſäße!“ 

„Dann, Schweſter, laſſen Sie die Freundſchaft, die wir 
einander geloben, unſer ganzes Leben hindurch eine ungeſtörte 
und ungetrübte ſein. Das Band treuer Freundſchaft iſt ein 
heiliges, deſſen Werth man, wie ich glaube, in der Höhe und 

dem Kampfe des Lebens ſelten ganz verſteht.“ 

Zu jener Zeit erhielt ich von Edith einen Brief mit der 
Mittheilung, daß Lady Ponſonby den ganzen Winter hindurch in 
Paris zu bleiben gedenke. 6 i 

War ich über dieſe Nachricht ſchon enttäuſcht, jo berührte 
mich eine andere Stelle des Briefes ganz ſeltſam. 

„Apropos, mit wem, meinſt Du, traf ich neulich Abend 
zuſammen ?“ ſchrieb fie. „Mit keinem andern als Guido von 
Berry, demſelben, der uns ſo oft beſuchte, als die gute Mama 
noch lebte. In einer Geſellſchaft, die Großmama Freitag gab, 
plauderte ich mit einigen Herren, als Graf Konski ihn mir vor⸗ 
jtellte. Der Name kam mir bekannt vor, aber ich erkannte ihn 
natürlich nicht, und als Fräulein Ponjondy war auch ich ihm 
fremd. Im Laufe der Unterhaltung entdeckte ich, daß er unſer 
einftiger Bekannter war. Du hätteſt ſehen ſollen, was für ein 
verwundertes Geſicht er machte, als ich ihm ſagte, daß ich 
Theodors Liebling von ehedem ſei. Er erkundigte ſich angele- 
gentlich nach Dir. Vorläufig ſcheint er keine Abſichten zu haben, 
nach Deutſchland zurückzukehren; das flotte Leben hier in Paris 
ſcheint ihm viel beſſer zu gefallen“ i 

Wie gewöhnlich gab ich Walter auch dieſen Brief zu leſen. 
Stumm reichte er ihn mir zurück, aber der forſchende Blick, mit 
dem er mich anſah, ſagte mir genug. — 


dem B l tifinden, 
— = ergſchloſſe ſtattfinde 


Der Winter verſtrich in ſeiner gewohnten Weiſe. Eines 
Abends hatte ich einen Beſuch bei der Familie des Arztes ge⸗ 
macht und Walter begleitete mich heim. 

„Ich erhielt heute Morgen Nachricht von Lady Ponſonby,“ 
ſagte er plötzlich, als ich, an meiner Wohnung angelangt, ihm 
gute Nacht ſagen wollte. „Der Brief enthält auch Grüße von 


Edith für Sie.“ ; 

„Das freut mich; ich habe ſeit längerer Zeit nichts von ihr 
gehörl. Schreibt ſie etwas über ihre Rückkehr?“ fragte ich. 

„Nein, aber ich ſoll Sie, mein Fräulein, einladen, Lady 

onſonby zu beſuchen.“ 
2 739 fe außen Und Sie können glauben, ich ginge nach 
Paris ? — Ich hatte feſt gehofft, fie würde bald zurückkommen. 
Sie iſt nun volle zwei Jahre fort!“ 

„Nicht nach Paris ſind Sie eingeladen, ſondern nach dem 
Bergſchloß, einem ſchönen ſtattlichen Gebäude in geringer Ent⸗ 
fernung von hier, das lange leer geſtanden hatte und, wie wir 
auf unſerem neulichen Spaziergange bemerkten, neu hergerichtet 
wurde, ohne daß wir eine Ahnung davon hatten, wer ſeine fünf: 
tigen Bewohner ſein würden.“ \ 

„Die Vorbereitungen, die in dem Schloſſe getroffen werden,“ 
fuhr mein Begleiter fort, „ſind für Lady Ponſonby und eine 
große Zahl von Gäſten berechnet, denn der ſteinreichen und die 
ewige Abwechſelung liebenden Dame hat, als ſie hier war, die 
hieſige romantiſche Gegend jo gut gefallen, daß fie ſich hier an⸗ 
gekauft hat. Am Tage nach ihrer Ankunft ſoll ein großer Ball 
zu dem Sie geladen ſind und 


Ich war ſprachlos vor Erſtaunen. 

„Unter den Gäſten befindet ſich ein Mann, den ich Ihnen 
wohl nennen muß, Madeleine,“ ſetzte der Rektor in herzlichem 
leiſem Tone hinzu. „Guido von Berry wird auch da ſein.“ 


der Vorlage 


darauf, ohne ſich mehrere Tage hindurch ſortzubegeben. Als man das be⸗ 
merkte, wurden ihm eine Anzahl Hühnereier untergelegt, die er in den letzten 
Tagen auch glücklich ausgebrütet hat. Jetzt führt er auch die Küchlein mit 
einer der Glucke gleichen Sorgfalt umher. — Dem dreijährigen Töchterchen 
einer armen Familie zu Alwytten, das ſich vorgeſtern in Abweſenheit Er⸗ 
wachſener mit den Hühnern in der Stube zu ſchaffen machte, wurde von 
einem derſelben ein Auge ausgepickt. 

— Stolp, 24. Auguſt. Geſtern Morgen in aller Herrgottsfrühe er⸗ 
ſcholl plötzlich die Feueralarmglocke auf dem Marienkirchthurm, und bald 
darauf ertönten die Signale der Feuerwehr ⸗Horniſten durch die Straßen, 
en Schrecken der Schläfer, die eiligjt aus ihren Betten ſprangen. Als 

ie Leute zuſammenkamen, wußte jedoch niemand, wo das Feuer denn 
eigentlich wäre, denn ein beſtimmtes Revier war nicht gemeldet worden. 
Es konnte alſo nur fälſchlich die Alarmglocke in Bewegung geſetzt ſein. 
Ein Mechanikus begab ſich auf den Thurm und ertappie zu ſeinem Er⸗ 
ſtaunen den Miſſethäter in — einer prachtvollen Schleiereule. Dieſelbe 
hatte ſich durch das enge Loch für den Leitungsdraht gezwängt und auf 
den Ausheber des Läutewerkes geſetzt, wodurch daſſelbe in Thätigkeit ge⸗ 
rathen war. Da nun das Summen und Schnarren des Getriebes das 
Thier unruhig machte, fing es an mit den Flügeln zu ſchlagen, wobei der 
eine in das Räderwerk gerieth und jämmerlich zerzauſt und ſchließlich ge⸗ 
brochen wurde. Der Urheber der geſtörten Nachtruhe der Einwohnerſchaft 
wurde zwar aus ſeiner kritiſchen a befreit, mußte aber ſeine Miſſethat 
durch den Tod büßen und wird zur dauernden Warnung für luftiges Ge⸗ 
ſindel ausgeſtopft werden. 
Bromberg, 25. Auguſt. Aus Cincinnati vom 12. Auguſt berichtet 
eine nordamerikaniſche Zeitung: Eine vor einem hieſigen Notar dieſer 
Tage le eidliche Erklärung wird dazu beitragen, einen vor Jahren 
in der Gemeinde Wirſitz (Reg. Bez. Bromberg) begangenen Mord aufzu⸗ 
klären. In beſagter Gemeinde wohnte bis zum Jahre 1885 die aus 
Mutter, zwei Söhnen und zwei Töchtern beſtehende Familie Kiezkowskl. 
Eine der Töchter war mit einem Manne Namens Burghardt Gärtner ver⸗ 
heirathet. Dieſer und ſeine Gattin wohnten mit der alten Frau zuſammen 
während die übrigen Kinder der letzteren nach der Stadt Poſen zogen. 
Im Jahre 1884 ſah einer der Söhne, als er ſeine Mutter beſuchen wollte 
wie ſein Schwager Gärtener die alte Frau niederſchlug. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit erlitt die Frau Verletzungen an der Kinnlade, welche es ihr un⸗ 
möglich machten, den Mund vollſtändig zu ſchließen. Die Söhne und die 
en ONE oe ee bald nach Amerika aus. Die beiden 

J { en auf einer Farm in hieſiger Gegend Beſchäftigung, 
während der ae bald nach ihrer Ankunft hier it 9 5 Manne 
Namens Eckar verheirathete. Die Kinder waren ungefähr ein Jahr hier 
als ſie erfuhren, daß ihre Mutter ſpurlos verſchwunden ſei. Die alte 
Frau blieb verſchollen und erſt vor 14 Tagen telegraphirte die in Deutſch⸗ 
land zurückgebliebene Schweſter, daß bei den Ausgrabungen für das in 
Wirſitz zu errichtende Armenhaus Arbeiter anf ein gut erhaltenes Stelett 
4 ſeieu, welches als das einer Frau erkannt wurde. Außerdem ſei 

ei der behördlichen Unterfuchung ſeſtgeſtellt worden, daß die Perſon E 
ihren Lebzeiten eine Verletzung an der Kinnlade aufzuweiſen hatte 1 
daß ſie dadurch umgekommen ſei, daß ihr der Schädel eingeſchlagen wurde 
Das Verſchwinden der alten Frau Kiezkowskt war noch in jedermanns 
Gedächtniß und man glaubt in dem Skelett das der Frau gefunden zu 
haben. Das Gärtner ſche Ehepaar wurde in Unterſuchungshaft genommen 
Um eine Identlſieirung herbeizuführen, war es unbedingt nöthig, eſtzu⸗ 
ſtellen, ob die Frau wirklich die beſagte Verletzung an der Kinnlade er⸗ 
litten habe und die ſe Thatſache iſt in dem Zeugniß erhärtet, welches die 
beiden Söhne vor dem erwähnten Notar abgelegt haben. Frau Eckard iſt 
übrigens ſelbſt nach ihrer ehemaligen Heimath gereiſt. 


8ocales. 
j Thorn, den 27. Auguſt 1894. 


— Wiekl. Beh. Rath v. Eenſtfiaufen f. Am Freitag iſt in feinem 
Ruhewohnſitz Bonn der frühere Oberpräſident unſerer Provinz 
Herr von Ernſthauſen im Alter von 67 Jahren geſtorben. 
In allen Bevölkerungskreiſen Weſtpreußens wird dieſe Trauer⸗ 
kunde herzliche Antheilnahme finden, ſtand der Dahingeſchiedene 
. e der Name des zweiten Ober⸗ 

er noch jun == in i 

hoyen Ehren. 15 or ae a. Zn * 

ur Ins Manöver. Heute früh fuhren in Sonderzügen je 
3 Bataillone der Infanterieregimenter Nr. 21 und 61 in das 
Manöverterrain und zwar die 2ler nach Roſenberg, die Gler 
nach Dt. Eylau. Die einſtweilen zurückbleibenden vierten Ba⸗ 
taillone der beiden Regimenter verſtärken ſich; ſtatt der Halb⸗ 
bataillone werden Ganzbataillone von 4 Kompagnien zu je 150 
Mann gebildet. Von dieſen werden 2 Kompagnien aus den 
eingezogenen Reſervemannſchaften ganz neu formirt und die 
bei den anderen Kompagnien aus den Erſatzmannſchaften zu⸗ 
ſammengeſetzt. Dieſe Woche findet Kompagnie ⸗Exercieren, dann 
Bataillons vorſtellung der neu gebildeten Bataillone ſtatt, und in 
8 Tagen rücken die beiden vierten Bataillone ebenfalls zum 
Manöver, damit die Regimenter zum Kalſermanöber in voller 
Stärke daſtehen. Auch das 2. Jägerbataillon und die 3. und 4 
noch hier verbliebene Kompagnie des 2. Pionierbataillons wurden 
heute per Bahn ins Manöverterrain befördert. 

— Bei den geoßen Kavallerieübungen, die aus Anlaß der be— 
vorſtehenden Kaiſermanöber in Weſtpreußen ſtattfinden, ſollen die 
neuen Schnellfeuergeſchütze der Kavallerie verſuchsweiſe zur Verwen⸗ 
dung gelangen. Dieſe auch als Handfeuergeſchütze bezeichneten Geſchütze 
beſitzen ein ſo geringes Gewicht, daß ein Pferd für den Transport des 
ganzen Geſchützes und ein Pferd für den Transport ſeiner Ge⸗ 
fechtsmunition genügt. 2-3 Minuten reichen hin, um das Ge: 
ſchütz vom Pferde abzupacken und es nebſt der Munition zum 
Schuß fertig zu ſtellen. Seine Feuergeſchwindigkeit iſt außer- 
ordentlich, fie geſtattet in wenigen Minuten viele Hunderte von 
Schüſſen. Das neue Schnellfeuergeſchütz der Kavallerie erſcheint 
ſomit als eine Art weſentlich erleichtertes Mitrailleuſengeſchütz 
von ſehr erhöhter Beweglichkeit und mit deſſen ſonſtigen Vorzügen 

Ich weiß nicht, wie ich in das Haus gelangte, d 1 
delte mir; ich taumelte in mein Zimmer 925 ſank 0 
mächtig auf — — Stuhl. Tauſenderlei Vermuthungen ſchwirrten mir 
durch den Kopf. a 

9 Edith kam endlich wieder — aber wie 
dieſe lang verſchobene Rückkehr! Und unter den 
Baby e 57 Enkelin 

uido — mein Guido, mein Geliebter, der Held meiner Jugendl 
Wie kam er zu jenen? fragte ich mich. Worum ane r 
in na wo er doch gleich hätte zu mir kommen ſollen? Hatte 
er den Schwur der Treue gebrochen, den er mir geleistet, an 
jenem Abend, als wir das letzte Mal zuſammen am Fenſler 
ſtanden ? Hatte er den Ring vergeſſen, den er uns an unſerem 
Verlobungstage an den Finger ftedte? Jene letzte innige Um: 
armung, das klopfende Herz, das gegen das meine ſchlug, und 
die Stimme, die bei dem leidenſchaftlichen Lebewohl erzitterte — 
gehörte das alles einer todten, begrabenen Vergangenheit an ? 

Eine unerträgliche Laſt ſchien ſich auf meine Bruſt herabzu⸗ 
ſenken. Dann ſprang ich auf, von einem plötzlichen Impuls ges 
trieben, und trat a. Du a 18 15 

Hatte ich mich, ſeit wir e etzten Male geſehen, 
äußerlich ſehr verändert? — Er war ſtets ein Verehrer 1 9 8 
Schönheit geweſen. 

Ich betrachtete mich genau. Meine Haut war ſo zart und 
weich, wie vor neun Jahren, nur die Wangen waren ein klein 
wenig blafjer ; meine Augen waren noch blau, mein Haar ſo 

olden wie einſt. Ja, ich hatte mich nicht merklich veränderk; 
ich fühlte, daß es nur der nöthigen Toilette bedurfte, um jo hübſch 


auszuſehen wie früher. — 
(Fortſetzung fol gt.) 


plötzlich kam 
Freunden, die 
begleiteten, befand ſich auch 


3 
2 u 
“ 
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und Mängeln. Der erſte Anlaß zu feiner Einführung darf in 
der vor einigen Jahren erfolgten Zutheilung eines engliſchen, von 
der britiſchen Kavallerie mitgeführten Schnellfeuergeſchützes an 
das Garde Huſaren-Regiment erblickt werden. Gegen das neue 
Geſchütz läßt ſich vor der Hand nur einwenden, daß es die Be⸗ 
weglichkeit und Schnelligkeit der Kavallerie im Verein mit den 
auf Wagen von ihr mitgeführten Faltbooten und der ſonſtigen 
bedeutenden Belaſtung des Kavalleriſten durch die Lanze u. ſ. w. 
ju beeinträchtigen im Stande iſt. Zwei Richtungen ſtehen ſich 
bei der Ausrüſtung der Kavallerie für ihre verſchiedenartigen 
Zwecke heute gegenüber: Die eine will dieſe Waffe mit allen den 
Hilfsmitteln ausſtatten, deren fie zur möglichſt vollendeten Durch⸗ 
führung aller im Kriege an ſie herantretenden Aufgaben bedarf, 
die andere erblickt das Heil dieſer Waffe in der angemeſſenen 
Ausrüſtung für ihre auf der Beweglichkeit beruhende Hauptauf⸗ 
gabe, raſch ſehen und aufklären zu können. Die bevorſtehenden 
Manöver werden wenn auch nicht völlige Klärung, jo doch wichtige 
Beiträge für die Verwendung der Schnellfeuergeſchütze ſowie der 
Faltboote bringen. 

— Berfonalien. Der Amtsrichter Morgenbeſſer in Danzig 
it mit Peuſion in den Ruheſtand verſetzt worden. f 

Silberne Hochzeit. Am 31. Auguſt feiert der Pächter 
Johann Hagemann in Mocker mit ſeiner Gattin das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. 

* Der Mlünnergefangverein „Liederſceunde“ gab geſtern 
Nachmittag im Viktoriagarten ein großes Vokal- und Inſtru⸗ 
mentalkonzert, welches ſich infolge der günſtigen Witterung eines 
recht guten Beſuches erfreute. Zu dieſem hat ſicher aber auch 
der gute Ruf beigetragen, den ſich die muſikaliſchen Leiſtungen 
dieſes Vereins unter der zielbewußten und erfolgreichen Leitung 
des Herrn Ulbrich errungen haben. Die Chorgeſänge wechſelten 
mit den orcheſtralen Programmtheilen ab, welche ein Theil der 
2ler-KRapelle ausführte. Wurden die Mitwirkenden ſchon hier 
durch lebhaften Beifall ausgezeichnet, ſo war dies noch mehr der 
Fall, als Abends um 8 Uhr die Operette „Der Abt von St. 
Gallen“ über die Bühne ging. Dieſes Stück iſt von einer 
früheren Aufführung der „Liederfreunde“ bereits bekannt und 
erweckte durch ſeinen urkomiſchen Inhalt, der durch die bewährten 
Kräfte zu entſprechendem Ausdruck gebracht wurde, ſtürmiſche 
Heiterkeit. Der ganze Verlauf des Konzerts und der Aufführung 
ſtellt dem Streben der „Liederfreunde“ das beſte Zeugniß aus. 

Y Die Krieger ſechtanſtult hatte geſtern im Wiener Caſé zu 
Mocker wieder ein großes Volksfeſt arrangirt, welches wie ſtets 
ſtarken Beſuch angezogen hatte. Das Konzert gab die Gler⸗ 
Kapelle. Die mannigſachen Veranſtaltungen führten der Kaſſe 
wieder einen hübſchen Ueberſchuß zu. 

0 Menagerie. Die bereits angekündigte große Scholz'ſche 
Menagerie, welche ſich zuletzt in Graudenz eines lebhaften Zuſpruches 
von Seiten des Publikums zu erfreuen hatte, ſiedelt am morgigen 
Dienſtag mittels Extrazuges nach Thorn über, wo ſie etwa zehn 

ird. 
Ka e Bude Thorn find in der Zeit vom 1. Auguſt 1893 
bis 31. Juli d. J. 472 Jagdſcheine ausgegeben worden. 

— Zur Erleichterung der Infanterienusrüftung. Bezüglich der 
ſeit dem 1. Mai d. J. bei einzelnen Bataillonen probeweiſe ein⸗ 
geführten Aenderungen in der Belaſtung und Uniformirung der 
Infanterie, durch welche das Geſammtgewicht der feldmäßigen 
Nusrüſtung des deutſchen Infanteriſten von rund 33 Klg. auf 
etwa 26 Klg. herabgeſetzt wird, ſchreibt man der „Schl. Ztg.“: 
„Die Erleichterung der Infanterieausrüſtung beruht zu einem 
weſentlichen Theile auf der Erſetzung des Meſſings beim Helm 
und den Knöpfen ꝛc. durch gelbgefärbtes Aluminium. Ueber die 
Zweckmäßigkeit des neuen Klappkragens ſind die Anſichten wohl 
noch getheilt. Der Hals des Soldaten dürfte bei ſchlechtem 
Wetter eines genügenden Schutzes entbehren, da die Hals binde 
jetzt vorn tieſer ausgeſchweift iſt. Sehr gut hat ſich bisher das 
nach einem geſetzlich geſchützten Verfahren aus hellgrauer Baum⸗ 
wolle hergeſtellte neue Trikothemd bewährt. Das neue Gepäck 
geht vom bisherigen Balaneirſyſtem völlig ab, entbehrt der 
hinteren, ſo ſehr läſtigen und ſchweren Patronentaſche und iſt 
nach dem Grundſatze konſtruirt, welcher auch für das im Jahre 
1870 getragene Gepäck maßgebend war, die Patronen vorn am 
Leibriemen zu tragen und unabhängig davon den Rücken des 
Mannes mit dem Torniſter zu belaſten, der wie ſeither in 2 
Theile getheilt werden kann. a Da die mit der Erprobung des 
neuen Gepäcks und der Ausrüſtung beauftragten Mannſchaften 
das diesjährige Herbſtmanöver mitmachen, werden nach demſelben 
genügende Erfahrungen geſammelt worden ſein, um über die 
endgiltige Einführung der geplanten Neuerungen entſcheiden zu 
können. Bisher geht die überwiegende Anſicht der betheiligten 
Kreiſe wohl dahin, daß die Aenderungen im allgemeinen einen 
großen Fortſchritt bedeuten, wenn auch in Einzelheiten noch Ver⸗ 
beſſerungen möglich ſein dürften. N N 

O @emäßigung der Fernfprechigebühren. In den jüngſt ver⸗ 
öffentlichten Handelskammerberichten für 1893 wird entſchieden 
für eine Ermäßigung der Fernſprechgebühren von 150 Mark auf 
100 Mark eingetreten und gegen den Einwand der Reichspoſt⸗ 
verwaltung, daß hierdurch ein zu großer Ausfall in den Ein⸗ 
nahmen entſtehen würde, ausgeführt, daß nach dem Ergebniß 
der von mehreren Handelskammern angeſtellten Ermittelungen eine 
Ermäßigung der Fernſprechgebühren im Gegentheil eine Vermehrung 
der Anſchlüſſe an die Fernſprechleitung und dadurch eine Erhöhung der 
Einnahme herbeigeführt werden würde. Auch wird hervor ge⸗ 
hoben, daß der für Fernſprechgebühren beſtehende Einheitsſatz 
ſchon deshalb nicht zur Anwendung kommen dürfte, weil die 


Zahl der Fernſprechtheilnehmer an den einzelnen Orten ganz ver⸗ 


ſchieden, in den kleineren Städten geringer als in den größeren 
ſei, ſo daß die Fernſprechtheilnehmer in den größeren Städten 
für dieſelben Gebühren bedeutendere Vortheile genießen, obwohl 
das Fernſprechweſen in den größeren Städten mehr Verwaltungs: 
und Unterhaltungskoſten erfordert, als in den kleinen Orten. 

2, Cifenbahnmwageneäder aus Papier. Wie wir in früheren 
Jahren einmal mitzutheilen Gelegenheit gatten, war es die ehe⸗ 
malige Direktion der Berlin⸗Anhaltliſchen Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft, 
welche bei ihrem Veſtreben, praktiſche Neuerungen ohne Anſehung 
der Kosten zur Einführung zu bringen, in Deutschland zuerſt 
Wagenräder aus Papiermaſſe beſchaffte. Obſchon ſich nun dieſe 
unter gewaltigem Drucke angefertigten Räder im allgemeinen gut 
bewährt haben, jo hat doch die Staatsverwaltung als Nach⸗ 
olgerin im N 

1 — von einer weiteren Beſchaffung ge he Abſtand 
genommen, weil die Räder aus Papiermaſſe edeutend theurer 
als ſolche aus Eiſen ſind. Die früher bejeafiten Paßterreder 
find ſchon längſt wieder ausrangirt und zurückgeſte 5 N gehen 
mit den Jahren ihrem gänzlichen Verfalle entgegen. Anders au 
den amerikaniſchen Bahnen. Dort find Papierräder ſehr 5 
Gebrauch und kommen auch immer mehr zur Einführung, er 
fie einen ruhigeren und geräuſchloſeren Gang der Wagen als 
eiſerne Räder ermöglichen und das auf unſeren Bahnen ſich oft 
recht läſtig machende ſogenannte Stoßen der Wagen verhindern. 
Dieſe beiden Vorzüge ſollten allein ſchon genügen, im Intereſſe 
des reiſenden Publikums ohne Anſehung der Koſten Räder 


Beſize des Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Unter 


aus Papiermaſſe auch bei uns mehr als bisher zur Einführung 
zu bringen. 

* Wie bſchaftsverpachtung. Die Bahnhofs wirthſchaft zu Marg⸗ 
grabowa ſoll vom 1. Oktober ab anderweitig verpachtet werden. 
Bedingungen find gegen 0,75 Mark vom Amtsbureau des Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamts zu Königsberg i. Pr. zu erfahren. Angebote 
ſind bis zum 15. September ebendorthin zu richten. 

5 Sckweinemärkte. An den preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
miniſter war von der Vereinipung deutſcher Schweinezüchter eine 
Eingabe gerichtet worden, in der zur Verhinderung der Verbrei⸗ 
tung der Seuchen die Regierung erſucht wird, beſtimmte Schweine 
märkte in den Provinzen Poſen, Schleſien, Dft- und Weſtpreußen 
feſtzuſetzen und die Kreisthierärzte mit der Kontrolle der Märkte 
zu beauftragen, ſowie ferner die Anordnung zu treffen, daß die 
Verkäufer verpflichtet ſind, ebenſo wie bei den anderen Thier⸗ 
gattungen Beſcheinigungen beizubringen, daß die Schweine aus 
einem ſeuchenfreien Orte ſtammen. Dieſe Eingabe iſt zur gut⸗ 
achtlichen Aeußerung ſeitens der Regierung dem Vorſtand des 
oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins überwieſen 
worden, der ſich demnächſt darüber ſchlüſſig machen wird. 

Der königliche Landrath des Kreiſes Thorn macht folgendes 
bekannt: Nach dem Gutachten der techniſchen Deputation für das 
Veterinärweſen und der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinal⸗ 
weſen iſt das Fleiſch von Schweinen, welche wegen Schweineſeuche oder 
Schweinepeſt nothgeſchlachtet wurden, für den Menſchen nicht geſundheits⸗ 
ſchädlich. Daſſelbe iſt aber unter Deklaration und in gargekochtem Zuſtande 
zu verkaufen, wenn es nicht in den verſeuchten Gehöften ſelbſt verzehrt 
wird. Die erkrankten Eingeweide nebſt ihren Anhängſeln ſind durch Ver⸗ 
graben oder Verbrennen zu beſeitigen. Vom Konſum auszuſchließen, aber 
zur techniſchen Verwerthung zuzulaſſen ſind die Kadaver derjenigen 
Schweine, bei welchen ſich Folgeveränderungen, wie Gelbſucht oder 
Bauchfellentzündung, ausgebildet haben. 5 

N Verlegung der Schweinemärkte. Die früher für jeden Montag 
feſtgeſetzten Wochenmärkte für Schweine finden jetzt gelegentlich der Vieh⸗ 
märkte an jedem Donnerſtag ſtatt. 

+ Cholera. Im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Thorn find von Freitag 
Abend bis heute Mittag von den unter Beobachtung geſtellten Perſonen 
1 Frau und 2 Kinder an der Cholera geſtorben. Da das Krankenhaus 
überfüllt iſt, ſo haben ſich die Aerzte außer Stande erklärt, noch mehr 
Perſonen aufzunehmen, und an den Magiſtrat das dringende Erſuchen ge⸗ 
richtet, für anderweitige Unterkunft choleraverdächtiger oder ſonſt zu be⸗ 
obachtender Perſonen Sorge zu tragen, eventuell durch Errichtung von 
Baracken. Den Soldaten der hieſigen Garniſon war wegen der Cholera⸗ 
gefahr geſtern das Betreten der öffentlichen Lokale in der Culmer Vorſtadt 
verboten. Dieſes Verbot bleibt bis auf weiteres aufrecht erhalten. — Aus 
dem Danziger Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet er⸗ 
halten wir folgende Mittheilung: Cholera iſt feſtgeſtellt bei dem Kapitän 
des Dampfers „Windau“⸗Libau, Wilhelm Schloßmann; bei den Ge⸗ 
ſchwiſtern Witkowski aus Gollub, ſowie bei Mathilde und Angelika Bonk 
und Helene Goreck, alle drei aus Thorn. — Der Landrath des Kreiſes 
Brieſen hat folgende Verfügung erlaſſen: Jede Waſſerentnahme aus dem 
Drewenz⸗Fluſſe zu Trink⸗ und Gebrauchszwecken, das Baden ſowie die 
Reinigung der Wäſche in dem Fluſſe iſt verboten. Geſtattet iſt nur das 
Tränken von Vieh in dem Fluſſe. — Das Miniſterium der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten hat folgendes Rundſchreiben 


erlaſſen: In der Tagespreſſe werden neben den Mittheilungen über Er⸗ 
krankungen an 


Krankheitsfälle ebracht. Da von den letztern 
ein Theil ſpäter als nicht auf Cholera beruhend 
läßt die Veröffentlichung aller Verdachtsfälle den Geſundheitszuſtand un⸗ 
günſtiger erſcheinen, als er thatſächlich iſt. Der Herr Reichskanzler hat 
darauf hingewieſen, daß hieraus für unſeren Verkehr, namentlich nach dem 
Auslande hin, die Gefahr empfindlicher Beläſtigungen erwächſt, und daß es 
im Intereſſe des Verkehrs liegt, die nur verdächtigen Krankheitsfälle nicht 
nur von den amtlichen Veröffentlichungen auszuſchließen, ſondern auch 
ihre Beſprechung in der Tagespreſſe nach Möglichkeit hintanzuhalten. Das 
Cirkular ſchließt mit dem Erſuchen an die zuständigen Behörden, alle in 
dieſem Sinne erforderlichen Schritte einzuleiten. 
) eber die Lage des Holzgeſchäfts erfahren wir, daß in vergangener 
Woche bis einſchl. Donnerſtag mehrere Abſchlüſſe in Kiefern, Rundhölzern, 
Blamiſern und Bierfaßſtäben perfekt geworden ſind. Käufer war aus⸗ 
ſchließlich die Provinz. 8 wurden mit 36—41 Pfg. pro Kbf. be⸗ 
zahlt. Blamiſer erzielten 25—26 Mark pro Schck. Bierfaßſilbe 15—18 
oll lang 18—19 Mark pro Scheck. 


(8) Hundeſperre. Nachdem durch den Herrn Kreisthierarzt am 9. d. 
Mts. in Schloß Birglau bei einem herrenloſen Hunde die Tollwuth feſt⸗ 
geſtellt iſt, jo iſt die für den Amtsbezirk Guttau bereits angeordnete 
Hundeſperre für die Ortſchaſten Neubruch, Schwarzbruch, Ziegelwieſe und 
Swierczynerwieſe auf die fernere Dauer von drei Monaten angeordnet. 

* Gefunden ein großer Hausſchlüſſel in der Bromberger Vorſtadt, 
eine Gummiplatte zum Geldaufzählen auf dem altſtädt. Markte. Zu⸗ 
rückgelaſſen vor etwa einem Jahre ein Arädriger Handwagen auf dem Hof⸗ 
raume des Jakobs⸗Hospitals. Näheres im Poltzei⸗ Sekretariat. 

* Verhaftet wurden 11 Perſonen. 

„ 0. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,02 Meter 
über Null. — Angelangt iſt der Dampfer „Anna“ mit einer Ladung 
Heringen, Petroleum, amerikaniſchen Speck und Kolonialwaaren und 4 
beladenen Kähnen im Schleptau aus Danzig. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 25. und 26. Auguſt. Nathan 
Kiehl 3 Traften 7650 Kiefern Balken, Mauerlatten, Timber; K. Hirſchfeld 
und M. Heller und Co. 2 Traſten durch Steiner für Hirſchfeld 2550 Kie⸗ 
fern Balken, Mauerlatten, Timber, für M. Heller und Co. 3953 Kiefern 
Balken, Mauerlatten, Timber. J. M. Klarfeld durch Weichſelbaum 2 Traften 
738 Tannen, Balken, Mauerlatten, 1157 Eichen Plancons. 


r. Eutſcheidungen des Ober⸗Verwaltungsgerichts. 


Die Ehefrau, welche ſich zeitweiſe wegen Schulbeſuchs der Kinder oder 
aus anderen Gründen fern vom Wohnort des Mannes aufhält, iſt, nach 
einer Entſcheidung des Ober ⸗Verwaltungsgerichts, V. Senats, vom 5. 
Februar 1894, mit den ihr vom Ehemann zu ihrem und der Kinder 
Unterhalt zugehenden Bezügen nicht ſelbſtändig zur Einkommenſteuer zu 
veranlagen. 


in der Regel 
erkannt wird, 


r Eutſcheidungen des Neichsgerichts. 

Die Ehefrau iſt, nach einem Urtheil des han im Gebiete 
des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts trotz des Beſitzes eines eigenen 
Hauſes verpflichtet, ihrem Ehemanne, welcher aus dieſem Lang ausziehen 
will, in die von ihm beſtimmte neue Wohnung in einem anderen Hauſe 
desſelben Orts zu folgen, falls dieſe Wohnung für die Eheleute als Fa⸗ 
milien-Wohnung geeignet iſt, und die Ehefrau nicht aus anderen Gründen 
berechtigt iſt, die Folge zu verſagen. 


EEE Vermiſchtes. 


Das große Erdbeben in Japan. Ans Tokio wird ge⸗ 
ſchrieben: Das Erdbeben, von welchem Tokio, Yokohama und die zwiſchen 
dieſen beiden Städten gelegenen Ortſchaften vor einiger Zeit heimgeſucht 
wurden, hat, wie ſich nunmehr überſehen läßt, einen größeren Schaden 
angerichtet, als urſprünglich angenommen wurde. Am heftigſten trat es 
in der Hauptſtadt ſelbſt auf, wo durch daſſelbe 3788 Häuſer gänzlich zer⸗ 
1 oder wenigſtens arg beſchädigt wurden und der Boden an 96 Stellen 
ich ſpaltete. Glücklicherweiſe ift die Anzahl der durch die Katastrophe ges 
tödteten Menſchen eine verhältnißmäßig geringe, nämlich 24, hingegen 1550 
über 300 Perſonen mehr oder weniger ſchwer verwundet worden. Von 
Amtsgebäuden iſt die deutſche Geſandtſchaft gänzlich unbewohnbar g 
worden und müſſen die engliſche und italieniſche Geſandtſchaft theilweiſe 
umgebaut werden. Die Palais der Prinzen Komatſu, Kitaſchirakowa und 
Kanin ſind gleichfalls ſehr ſtark beſchädigt worden, während das ganz aus 
Holz erbaute Palais des Kaiſers verſchont blieb, wie denn überhaupt er⸗ 
fahrungsmäßig Holzhäuſer gegen Erdbeben widerſtandsfähiger ſind, als 
Steinhäuſer. Auch einzelne Kaſernen, der Klub der Adligen und andere 
öffentliche Gebäude erlitten größere oder geringere Beſchädi ungen. In 

okohama, wo einen Tag vor dem Erdbeben durch eine Feuersbrunſt 
100 Häuſer zerſtört wurden, wirkte das Erdbeben gleihfam als traurige 
Sertfepung der vorhergegangenen Feuerkataſtrophe, o gleich es mit geringere 

eſtigkeit als in Tokio auftrat. Aber auch dort iſt die Zahl der einge⸗ 
ſtürzten Häuſer eine gehe große und ſind auch Menſchenopfer zu beklagen. 
Das letzte große Erdbeben fand in Tokio im Jahre 1855 ſtatt. Daſſelbe 
zerſtörte den größten Theil der Stadt und vernichtete, 
über 100 000 Menſchenleben. 


wie berichtet wird, 


Cholera vielfach auch Nachrichten über choleraverdüchtige 


es. 


Wriefkaſten. 

Herrn X., Gurske. Gurske erhält keine Einquartierung. Wieſenburg 
Gut mit Blottgarten und Schwarzbruch erhält am 28. September Ein⸗ 
26 Plerbe. vom 1. Ulanenregiment und zwar 1 Offizier, 24 Mann, 

erde. 


— ——ü ͥ — — — — — | 


N Büchermarlit. 

Singegangen find (Beſprechung vorbehalten]: 

Kalle und Schellenberg, Wie erhält man ſich lern und 
erwerbsfähig? (Berlin, Geſellſchaft für Verbreitung von Vol bildung]. 

*,*, Der Muth der Kaltblütigkeit gegenüber der anarchiſtiſchen Pro⸗ 
paganda des Verbrechens, Leipzig, Karl Fr. Pfau. 2 

Georgi, Saul und Jonathan [Leipzig, Robert Claußner] 

Wichmann, Dichterehe 


" D ’ ydia * 
Trolle Bornheim, Veritas „ 


Belegrapßifche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Wien, 26. Auguſt. Die Czernowitzer Landesregierung beſchlag⸗ 
nahmte eine große Sendung ruſſiſcher Gebetbücher, welche zur Ver⸗ 
theilung an die öſterreichiſchen Ruthenen beſtimmt war. Die in 
denſelben für die Familie des Zaren enthaltenen Gebete wurden für 
Hochverrath 3 

Trieſt, 26. Auguſt. Nach einem Telegramm aus Malta wurde 
Profeſſor Hamilton, welcher den italieniſchen Konſul Nazzoni uner⸗ 
laubter Beziehungen gegen ſeine Frau bezichtigt und erſchoſſen, von 
den Geſchworenen freigeſprochen. 

Fiume, 26. Auguſt. Der Brand der Hafenmagazine iſt 
nun gelöſcht. 

Interlaken, 26. Auguſt. Das Hotel Viktoria ſteht in Flammen. 
Das Feuer brach gerade aus, als 180 Perſonen an der table d hote 
jaben. Ob Perſouen verunglüdt find, konnte noch nicht feſtgeſtellt 

erden. 

Petersburg, 26. Auguſt. Das Aſowſche Meer iſt von einem 
furchtbaren Wirbelſturm heimgeſucht worden, infolge deſſen ganze 
Dörfer am Ufer des Meeres von den Wogen fortgeriſſen wurden. 
Auch ſind einige Dampfer untergegangen. Wie viele Menſchen leben 
zu beklagen ſind, iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 

Washington, 26. Auguſt. In der Grube Franklin fand eine 
Grplofion ſtatt, bei welcher 37 Menſchen getödtet wurden. 

Ne w- Pork, 26. Auguſt. In den Bergwerken Gilberlais 
(Pennſylvanien) find infolge Erdrutſches zwanzig Arbeiter verſchüttet. 
Eine Rettung derſelben iſt unmöglich. 


Der Getreidemarkt. 


Noch immer weiſen die Berichte über die Inlands ernte einen über⸗ 
wiegend lokalen oder höchſtens einen provinziellen Charakter auf, ſo daß 
ein vorläufiger Ueberblick über das F noch nicht zu 
ermöglichen iſt. Es begreift ſich daher, wenn der deutſche Getreidemarkt 
auf die vorliegenden Ernteberichte aus dem Inland noch nicht ſonderlich 
reagirt und ſch vielmehr meiſt abwartend verhält. Immerhin hatte das 
vorwiegend regneriſche Wetter der jüngſten Zeit auf mehreren der maß⸗ 
ebenden Plätze eine Hauſſe für Weizen und Roggen bei merklicher Kauf⸗ 
uſt bewirkt, doch ging dieſe günſtige 1 im Laufe der letzten Be⸗ 
richtswoche allenthalben wieder verloren. Größere 3 der Käufer, 
ſtärkeres Angebot von Waare und unvortheilhafte Auslandsmeldungen ver⸗ 
einigten ſich, um erneut eine matte Tendenz auf dem Getreidemarkt her⸗ 


” * * 


vorzurufen. Notirungen an der Berliner Produktenbörſe: Weizen pro 
1000 Kilogramm 131—143 Mk., Roggen 113—122 Mk., Gerſte 96—165 
Mark, Hafer 120—148 Mark. A. W. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtand am 27. Auguſt 1894: 
un 5 mes 0 F 
Lufttemperatur: 10 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 28 Zoll. 
Bewölkung: heiter. 
Windrichtung: Süd, ſchwach. 
—— — .d —— nl 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Thorn, den 27. Auguſt. 002 über Null 
Warſchau den 22. Auguſt. . 0 Pe 


Weichſel: 


Jotegraphiſche Schtuſßcourſo. 
Berlin, den 27. Auguſt. 


Tendenz der Fonds börſe: feſt. 127, 8. 94. 125. 8. 94. 


Wel 78 Banknoten p. Casas. 219,10 219,40 
W. auf Warſchau kurz wi Se 218,40 218,40 
reußiſche 3 proc. Conſolls 92,90 92,0 
iſche 3½ proc. ConſollszʒB-z 2... 103,20 | 103,— 
se 4 Pe edler r 105,70 105,80 
oln a N 
olniſche — spfaubbete 8 nn — 
eſtpreußiſche 31/, proc. Pfandbrieſe 99,70 99,50 
Disconto Commandit Untheile. . . . . 195,90 195,— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 164,05 164,10 
Weizen: September.. [ 13720 137,75 
Noveme rtr: 0 139,50 | 139,75 
loco. in New⸗Dork . oo... 58,1 58, 
Roggen: e BR 119,— 120. 
ber . 118,8 12076 
Komet X FT 120,— | 121,— 
0 o 120, 121 
Ain: „ re 43— 1340 
CEC 43,— | 43,60 
ß 0001, 0 0er — —— 
er eo? pe Pape 32,10 32,20 
70er Auguſt FE 35 * 
70er Okto ne ie iR) 36,20 | 86,40 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 4 pEt. 
Standesamt Thorn: 
Vom 20. bis 25. Auguſt 1894 find gemeldet: 
Geburten: 1. Eine Tochter dem Arbeiter Adam Beszinski. 2. Ein 


Sohn dem Tape ier Adolf Leitloff. 3. Ein Sohn dem Arbeiter Eduard 
Goldbach. 4. Ein Sohn dem Zimmergeſellen Ernſt Lange. 5. Zwei 
Söhne (Zwillinge) dem Arbeiter Franz Idzinski. 6. Ein Ga dem 
Stadtbaumeiſter Albert i 7. Cine Tochter dem Stationsaſſiſtenten 
Rudolf Windelboth. 8. Ein Sohn dem Schiffsgehilfen odor t⸗ 
kowski. 9. Ein Sohn dem Speiſewirth Johann Kreifta. 10. Eine Tochter 
dem Schneider Anton Schiefelbein. 11. Ein Sohn dem Bonbonkocher 
Thomas Mioduski. 12. Ein unehelicher Sohn. 


Sterbefälle: 1. Richard Paul Krämer, 5 Monate. 2. Joſefine 
Wisniew 9 Jahre. 3. Veronika Weretycka, 5 Monate. 4. Ann it⸗ 
winski,! Monat. 5. Bertha Salewski, 8 Monate. 6. Willy Goralski, 
10 Jahre. 7. Photograph Alexander Jacobi, 65 Jahre. 8. Drechsler⸗ 


meiſter Eduard Schaerfienberg, 84 Jahre. 9. Leo Paul Grinski, 1 Monat. 
10. Privatſchreiber Auguſt Breyer, 73 Jahre. 11. Guſtav Schröder 21 
Tage. 12. Angelica Bonk, 6 Jahre 6 Monate. 13. Max Bonk, 1 Jahr 
9 Monate. 14. Marie Bonk 3 Jahre. 15. Helene Goredi, 2 Jahre, 
Wäſcherin Wittwe Wilhelmine Warſchul geb. Sobol, 48 Jahre. 

Aufgeboten: 1. Arbeiter Johann 1 und Marianna 
Winecka. 2. Arbeiter Karl Wieſe und Thereſe Biſchoff. 3. Stabs⸗ und 
Bataillonsarzt Robert Drenkhahn und Ella Bruns. 4. Apotheker Karl 
Wernicke und Marie Höfert. 5. Kaufmann Ernſt Krengel und Martha 
Meinas. 6. Arbeiter Andreas Skrobackt und Marianna Czarnowskli. 
7. Buchhalter Otto Güſſow und Agathe Güſſow. 

Eheſchließungen: 1. Bäder Aron Aronſohn und Erneſtine Meyer. 
2. Schloſſer Johannes Klarkowski und Angelica Zielinski. 


1000 Mark Belohnung 


in baar erhält jeder Theilnehmer, welcher im Laufe eines Jahres nicht 
12 Treffer macht. 

2 20 Millionen Mark — 
baares Geld gelangen durch die nächſten 12 monatl. aufeinander folgenden 
garantirten Gewinnziehungen unbedingt zur Auszahlung. Jeder Spieler 


FSS NOAA] Polizeil. Bekanntmachung. 


j Aus Anlaß der in letzter Zeit wiederholt 
Die glückliche Geburt eines B bet in lezter Zeit wiederho 


2 vorgekommenen Beſchwerden über mangel⸗ 
kräftigen Knaben zeigen —.— Beleuchtung der Flure und 
hocherfreut an. 


reppen bringen wir nachſtehende 
Thorn, 26. Auguſt 1894. „Polizeiverordnung 
Eduard Kohnert 


Handelskammer 
für Kreis Thorn. 
Sitzung IE 
am 28. Auguſt Nachmittags 4 Uhr 
im Handelskammer-Vurean. 
; — * — 


Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 


8 5 15 l i lb eines Jahres 
und Frau. 1850 und des § 143 des Geſetzes über die muß innerha Pr 
7 allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli en Prompie 20 2 Areifer, 1 Ch 0 7 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des N e Abrechnung und Controlle. — Chancenreich. — 
BNN NN NON NN N Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den Polizei⸗ | Nächste Ziehung am I. September. 
Bekanntmachung Bezirk der Stadt Thorn Folgendes verordnet: Haupttreffer: 3500 000, 300 000, 120 000 M. 2c. 
x $ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in Die Bank garantirt, daß alle Nummern während eines Geſchäfts⸗ 


Im Herbſt dieſes Jahres werden die 
Neuwahlen zum Gemeinde⸗Kirchenrathe 
und zur Gemeinde Vertretung auch in 
der Georgen Gemeinde (Bromberger., 
Fiſcherei⸗, Jakobs ⸗Vorſtadt, Mocker, 
Schönwalde, Weißhof, Rothwaſſer) ftatt- 
finden. Es werden daher alle ſelbſt⸗ 
ſtändigen, über 24 Jahre alten Ge⸗ 
meindemitglieder, welche wenigſtens ein 
Jahr in der Parochie oder doch hier 
am Ort wohnhaft ſind und ſich noch 
nicht in die Wählerliſte haben eintragen 
laſſen, aufgefordert, ſich bis zum 31. 
Auguſt zur Eintragung perſönlich bei 
Herrn Pfarrer Haenel in den Stunden 
von 9—11 Uhr Vormittags anzumelden. 
Spätere Anmeldungen gewähren für die 
bevorſtehenden Wahlen kein Stimmrecht. 
Die feſtgeſtellte Wählerliſte wird vom 
1.— 15. September öffentlich zur Ein- 
ſicht (bei Herrn Pfarrer Haenel) aus⸗ 
liegen. Etwaige Reklamationen gegen 
die Liſte dürfen nur während der Aus⸗ 
legungsfriſt angebracht werden. 

Thorn, den 27. Auguſt 1894. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath von 
St. Georgen. 


ſeinen, für die gemeinſchaftliche Benutzung 
beſtimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 
Fluren, Treppen, Corridors u. ſ. w. vom 
Eintritt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr Abends ausreichend zu 
beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich bis in 
das oberſte bewohnte Stockwerk, und wenn 
zu dem Grundſtück bewohnte eee 
ören, auch auf den Zugang zu denſelben 
u. 3 Sügang z f Soeben erschien: 


$ 2. In den Fabriken und öffentlichen EL 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins⸗ und Ur 2 eilt‘: 
ſonſtigen Verſammlungs⸗Häuſern müſſen von 533 
hir Kernen re 1 der jo ah Illustrirte Zeitschrift 
als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, welche 1 
nicht zum Hausperſonale gehören, die Ein⸗ Gross Folio-Format. Alle 14 Tage 1 Heft. 
gänge, Flure, Treppen und Corridore, ſowie Preis des Heftes nur 40 Pl. 


e ee ee „Für Alle Welt“ bietet seinen Lesern Romane und No 


§ 3. Zur Beleuchtung find die Ei⸗vellen der beliebtesten Autoren. In populären Artikeln aus der 
genthümer der bewohnten Gebäude, der] Feder der ersten Gelehrten wird über alle wichtigen Fortschritte, 
Fabriken, öffentlichen Anſtalten, Vergnü⸗]] Erfindungen und Entdeckungen aus den Gebieten der Wissenschaft 
gungs⸗, Vereins⸗ und garen Verjamm- || und Industrie sofort in leicht fasslicher Weise berichtet 


nit In Teen Trek clue haben, knen Eine Speeialität bietet „Für Alle Welt“ in ihren 


mit Genehmigung der Polizei - Verwaltung[mustergültigen farbigen Illustrationen. 
ee e ee Dem Humor in Bild und Wort wird ganz besondere Pflege 
ewohner übertragen. 2 idmöt 

$ 4. Dieſe Verordnung tritt acht Tage] Se widmet. 
nach ihrer Verkündigung in Kraft Zuwider⸗ Probehefte und Abonnements 
handlungen gegen dieſelbe werden, inſofern I durch die Buchhandlung von Walter Lambeck in Thorn. 
nicht allgemeine Strafgeſetze zur Anwendung Deutsches Verlagshaus 
kommen, mit Geldstrafe bis zu 9 Mark und N 2 u! 
im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger 1 
Haft beſtraft. 

Außerdem hat Derjenige, welcher die nach 
dieſer Polizei- Verordnung ihm auferlegten 
Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, die 
Ausführung des Verſäumten im Wege des 
polizeilichen Zwanges auf ſeine Koſten zu 
gewärtigen. 

Thorn, den 30. Januar 1888. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 

mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
in Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit 
Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfällen Beſtrafung 
gemäß SS 222 und 230 des Straf⸗ 
geſetzbuches und ev. auch die Geltend⸗ 
machung von Entſchädigungsanſprüchen zu 
gewärtigen haben. 

Thorn, den 21. Auguſt 1894. 


Die Volizei⸗Verwaltung. 
CC EEE EEE EEE FUN OT EN 


jahres herauskommen. Ausführl. Proſpekte wird jedem Auftrag beigefügt. f 
Ziehungsl. fr. Monatsbeitrag auf einen Treffer nur 10 Mk., Antheil 4 5 is 
½ 5 Mk., 2,80 Mk., % 1,20 Mk. Porto 30 Pfg. Betrag wird 


vorher oder durch Nachnahme erbeten. 3393] 5 5 
(Liehharmonikas) 
ZN 


Bevollmächtigter Vertreter: 
Zithern, alle Streich- und Metallblas- 


Herm. Pawlick, Dt. Eylau Weſtpr. 
— Jedes Loos ein den eee, — 

Instrumente, Symphonions, Polyphons, 
Aristons etc. bezieht man anı billigsten 


und vortheilhaftesten direct von der 
altrenomirten Fabrik 


el) 


ji 
1 
1 


Der Ankauf iſt geſetzl. geſtattet. 4 
Keine gewöhnl. Lotterie-, Prämien- od. Ratenlooſe. 


och niemals fo billig gebol. 40025 L. 40025 Treff 


A 


L. Jacob, Stuttgart. 
2 Echte Müller'sche Accordzither, in 
einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk mit 
Schule.— Illustr. Kataloge gratisn. franco, 
wobei um gefl. Angabe für welches In- 
strument gebeten wird. 


Wer ertheilt 


Polniſchen Anterricht? 


Offerten mit Preisangabe unter X 


Dampfſchneidemühle, 


ohnungen, Stallungen, Lagerplätze 
mit Comptoir zu vermiethen. 
G, Prowe. 


Zimmergeſellen 


finden dauernde Arbeit bei 
G. Soppart, Thorn. 


erhält dauernde Arbeit bei 
G. Soppart, Thorn. 


Ein Lehrling 


kann 1. Oktober eintreten 
Rose, Zeughausbüchſenmacher. 


Hausbesitzer - Verein. 


— 


0 u Bong & Co, 
8 Berlin W., Potsdamerstr. 88. 


—— —ü—ũ—d 


berg hierſelbſt (Nr. 474 des Firmen⸗ 
Regiſters) gelöſcht. 
Thorn, den 22. Auguſt 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung 


Der Stadtverordnete Herr Kaufmann 
Kuntze iſt in die Schlachthaus ⸗ Deputation 
gewählt worden und in dieſelbe eingetreten. 

Thorn, den 25. Auguſt 1894. 


er Magiſtrat: 
Bekanntmachung. 


Der Stadtverordnete Herr Kaufmann Rütz 
iſt in die Krankenhaus = Deputation gewählt 


wer Sprachen kennt, iſt reich zu nennen. 


Das Meiſterſchafts⸗Syſtem 


zur praktiſchen und naturgemäßen Erlernung der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, 
ſpaniſchen, portugieſiſchen, holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen, polniſchen, ruſſiſchen 

25 und böhmiſchen 

Geſchäfts⸗ und Amgangsſprache. 
Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache ſprechen, ſchreiben u. leſen zu lernen. 
Zum Selbſtunterricht von Dr Richard S. Rosenthal. 
Franzöſiſch — Engliſch — Spaniſch — Polniſch, complet in je 20 Lektionen & 1 Mk. 
Italieniſch — Ruſſiſch, compl. in je 20 Lekt. a1 Mk. Schlüſſel hierzu & 1,50 Mk. 
Portugieſiſch — Holländiſch — Däniſch — Schwediſch — Böhmiſch, complet in 
je 10 Lektionen & 1 Mk. 

Probebriefe aller 11 Sprachen & 50 Pf. 

Rosenthalsche Verlagshandlung. 


Leipzig. 


worden und in dieſelbe eingetreten. Werke v. Graf Leo Tolſtoi : ö j \ Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
der 21 e |3'; 1. 1:51 303: 
Der Magiſtrat. Dr H Roskoschny. Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Jim. 360 M. 


Verlag von Greßner & Schramm 
in Leipzig. 
Unſere Armen und Elenden. 
7 Bogen. 80 Pf. 


Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M. 
Marienſtr. 13, 1. Et. 1 im 20 M. 
Schulſtr. 22, part. mbl. 2 im. 30 M. 
Mauerſtr. 36 3 Et. 3 Zim. 360 M. 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M. 


16. Luxus- Grosse 


Pferde- Tootterie 8 Marienburger 


u Marienburg. | Geld-Lotterie, 
von zusammen 90000 Mk. 3372 Gew. —375 000 U. . 200 N. 


Original-Loose à 1 Mk. 10 Pf.| Loose à 3 Mk, 15 Pf. empfiehlt] Bädirftrage 26, 1. Et. 3 Zim. 450 M. 
empflehlt und versendet die und versendet die Strobandſtr. 20 Part. Möbl. Zim. 18 M. 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ Schloßſtraße 4,1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 


Grabenſtr. 2, Keller 2 Zim. 150 M. 
Ein Haus, 


Strobandſtr. 17, Hof, 1m. Z. 12 M. 
beſteh. aus einer Wohnung 


Polizeil. Bekanntmachung. 


* wird wg zur allgemeinen Kennt⸗ 

niß gebracht, daß die früher für jeden Mon⸗ 8 

tag ſeſtgeſetzten Wochenmärkte für Schweine Stadt: u. Landleben. 4 Bog. 60 Pf. 
ukünftig nicht mehr abgehalten werden; der] Der Morgen des Gutsherrn. 
uftrieb von Schweinen findet nach wie vor 50 Bogen. 80 Pf. 

gelegentlich der Pferde- und Viehmärkte an Der Leinwandmeſſer —t Die Ge⸗ 

jedem Donnerſtag ſtatt. ſchichte eines Pferdes. 4 Bog. 


Thorn, den 24. Auguſt 1894. 60 Pf. 5 
1 ae}: am Kaukaſus. Der Ueberfall. Wie 
Die Polizei- Verwaltung. 25 einem 5 — Bekannten im 


Bekanntmachun g. Felde begegnete. Beim Waldausroden. 


9% Bogen. 1 Mark. 
Perſonen, welche Sieche in Pflege nehmen Der Tod des Iwan Jlitſch. 6 Bog. 
wollen, werden erſucht, ſich unter Angabe 


80 Pf. 
des Koſtenſatzes im Armen⸗Bureau melden. Hinter Feſtungswällen. 11½ Bog. 
Thorn, den 27. Auguſt 1894. (3407) 


1 Mt. 20 Pf. 
Der Magiſtrat. 


F. W. Doftojewski. 
Bekanntmachung. 


Helle Nächte. Ein ſentimentaler Ro⸗ 
Poſtpacketverkehr mit den Niederlän⸗ 


man. 7 Bogen. 80 Pf. 
ziſchen Antillen und mit Niederlän⸗ W. Areſtowski 
diſch⸗Guyana. 


Culmerſtr. 15, 1. Et. mbl. Zim. 20 M. 


Breiteſtr 36, 3. Et. 1 Zim. m. od. unm. 
Mellienſtr. 138, 1. Et. 6 Zim. 1350 M. 
Baderſtr. 22, 1. Et. 4 im. 450 M. 


Anerkannt bestes | 
Gerberſtr. 13/15, 1. Et. 3 Zim. 360 M. 
Schloßſtr. 4, 1 Et. 2 Zim. 30 M. monatl. 


5 51 
Bd all cn 0 von 4 Zimmern u. vielen] Garten-Hofſtraße 48, 2. Et. 6 3. 400 M. 


für Nähmaſchinen u. Fahrräder Nebenräumen, ſowie 4 großen trockenen] Garten⸗Hoſſtraße 48, part. 4 Z. 350 M. 


Hinter der Wand. Altes Weh. 


S . ie Neider wei Erzählungen. 61a Bog. 80 Pf. = f 0 5 
mischen Aden b Mieder * e durch alle Buchhandlungen. aus der Knochenölfabrik von Ent, nahe 2 8 iſt von] Baderſtraße 2, part. 5 Zim. od. geth. 
Guyana der Wiener Poſtpacket⸗ i H. Möbius & Sohn. Ha o.ort billig zu verkaufen od. zu verm.] Mellinſtr. 138, 1. Et. 6 Zim. 1350 M. 
vom 4. Juli 1891 bei, und es find infolge⸗[T f. m ene. Mon „Hannover, Naberes, Tuchmacherſtraßße 22 Strobandſtr. 16, 1. Et. 4 Zim. 600 M. 
deſſen Poſtpackete Bis zum 922 05 von iſt zu haben bei Herrn von 9—12 Vorm. (2976) Mellinſtr. 66 = G. 3 Jun. 250 M 
5 lg. unter den Bedingungen des Vereins- F : 7 1 5 8 = H 
bien nach ‚Diefen Gebieten zuläffig. Landsberg er, Ein möbl. Zimmer s 89, 1. Et. 6 Zim. 1050 M. 
Taxe beträgt im Verkehr mit den Nieder⸗ Heiligegeiſtſtr. zu vermieſhen. Brückeuſtraßze 16, I. r.] Brückenſtr. 8, parterre 3 Zim. 360 M. 


Eine Wohnung in der 3. 


Etage 2 Zim. 
1 Altoven und Küche, we 


Waſſerleit. vom 


= | 1. Oktober zu verm. Eliſabet 2 

ländiſch⸗Guyana ſtets 3,40 Mk. & Br: 

man 5 in möbl. Zim. v 3 SR 
Ueber die näheren Vorfchriften ertheilen Cie mene 80 b. 


die ee auf Verlangen Auskunft. 
Berlin, 


2 Eine kleine Wohnung 22 Zimmer 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 


nebſt Zubehör) wird von ruhigen, finder- 
loſen Leuten zum 1. Oktober Br. 


Poſtamts. Gefl O ff. mit Preis R E. in d * 
E 5 8 5 8 unt 2 . . 
: Exped. d. tr Xped. d. Zig bj u ge ben. = ES 


Eine Jamilienwohnung 

v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. u 

vielen Nebenräumen v. 1. Okt. zu vermieth 
Rudolf Brohm, Botan. Garten, 


Dank. 


Meine Schweſter Margarethe litt 
ſchon mehrere Jahre an böj.n, ſkrophu⸗ 


as zu halben Preisen. 
Leinen⸗ und Wollene Wäſche, Joupon⸗ 


löſen, jteis entzündeten rothen ſchmerz⸗ 
die ſtets eitert f 8 6 Zimmer, mg 
ee a6 alles „ — Anzüge nach Maaß für 10 Mk. Röcke, Schürzen, 2. Etage, vermiethet E. Stephan, 


1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, V 
Ein möbl. Zim. Altſt ädt. Markt 34. 


ut möblirtes Zimmer zu vermietben. 
1 dt mn Backerſtraßze 15, 2 Treppen 


I Wohnungen, je 3 Zim., Küche, Keller 
u. Waſſerleitung vom 1. Oktbr. zu verm. 
(3161) aße 1. Winkler. 
Stand für 1 Pferd Schloßßſtraße 1. 
ine Gärtuerei zu verpachten 
E Wohnungen zu Wine 
e S. Näh. Auskunft erth. 
dele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


ich mit ihr zu Herrn Dr. Volbeding, 
— geh in Diüsseldort, 
Königsallee 6, der fie durch ſeine 
Kur in 6 Wochen ſchön und vollſtän⸗ 
dig von ihrem jahrelangen Leiden 
heilte, wofür ich dem Herrn Doktor 
meinen beſten Dank ſage. 

Franz Kropp, 
Evinghofen bei Wevelinghoven 

Kreis Grevenbroich. 


Noggen- und Gerſten⸗ 
| Naſchinenſtroh, 
1 Schober 8— 900 Ctr. billig zu haben bei 
Alexander Cohn, 
Juowrazlaw. 


5 5 Schles. Lei 
| | Eonfirmanden-Anzüge für 4 Mk | en 1 lnen | 


Wollene moderne Kleiderſtoffe elt Anlett u. Bezüge, Lalen, Fianele, 
| Tricnot-Anzüge Mk. 2,50. 2 — 15 815 2 man 
Damentuche, Cheviot, Diagonals, Parchends, e Servietten, Hand⸗ 


Cattune, Mousseline, Blaudrucke, e Benden e 
[4 


Gardinen Teppiche TTT mm 
für 18 Pf. 12 1 Mk. er 19 7 en | 
L a u f € r, e Stroh- u. Getreideſäcke, große Cachemir⸗ u. Lama⸗ 


tücher, Shaws, Damen ⸗ Mäntel, Jaquettes. 
Vene Waarenſendungen zu bekannt äusserst billigen Preisen. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernat Lambeck in Thorn. 


1 SE goldener Trauring 
orden. Der Finder wird 

gebeten denſelben auf der Balzer b. 

* zu wollen. Belohnung zuge⸗ 


113 en die Expedition dieſes Blattes. 


Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 


